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Dernſprech⸗Anſchluß Danzig: 
Für Nebaction und Expeditien Nr. 16. 


Nr. 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Zum Attentat auf König Kumbert. 

Rom, 23. April. Die Stadt iſt ſtark erregt. 
Die Journale werden ſehr begehrt, alle ver ⸗ 
öffentlichen Artikel, in denen fie das verab- 
ſcheuungswürdige Attentat verdammen und die 
kaltblütige Haltung des Königs hervorheben. Dem 
Könige find zahlreiche Glückwunſchtelegramme aus 
dem In- und Auslande zugegangen. 2 

Geſtern Abend zog eine große Menſchenmenge, 
monarchiſche Vereine an der Spitze, vor den 
Palaft des Königs und begrüßte begeiftert die 
Majeſtäten, welche wiederholt dankten. Dann 
begab ſich ein Theil der Menge vor die 
Redaction des ſocialiſtiſchen Parteiorgans „Avanti“, 
welche das Attentat in republikaniſchem 
Sinne commentirt hatte. die Menge bombardirte 
die Redaction mit einem Steinhagel, worauf die 
Redacteure Stühle, Tintenfäſſer und andere 
Gegenſtände auf die Straße warfen. 

Im Augenblick der Feſtnahme wurde der 
Attentäter Acciarito von den anweſenden Perſonen 
zu Boden geworfen und mit Zauſtſchlägen be- 
handelt. Nach dem Journal „Avanti“ erklärte 
Acciarito, er ſei durch Hunger zu dem Verbrechen 
gedrängt worden. der Karen = gebärbete 
ſich exaltirt, er ſcheint den Anſchlag ſeit vorgeſtern 
geplant zu haben, denn er ‚äußerte, er werde 
Tags darauf eine hohe Persönlichkeit tödten. Seit 
vorgeſtern ſuchte ihn die Polizei, um ihn zu über- 
wachen. Es ſcheint, daß Acciarito den Dolch ſelbſt 
angefertigt hat; die Klinge deſſelben iſt zwei- 


ſchneidig und 30 Centim. lang. Der Verbrecher 


ſpannter Geiſtesverfaſſung handelte. 

Die Königin traf auf dem RNennplatze kurze 
Zeit nach dem Könige ein, welcher fie fofort von 
dem Vorgange in Kenntniß ſetzte, die Königin 
war lebhaft bewegt und drückte dem Könige 
innigſt die Hand. 


Berlin, 23. April. Der Regent von Mecklen- 
burg-Schwerin, Herzog Johann Albrecht, hat 
eine Deputation der deutſchen Colonialgeſell⸗ 
ſchaft empfangen und zugeſichert, daß er trotz 
der Regentſchaft das Präſidium der Colonial- 
geſellſchaft beibehalten werde. 

— Generalmajor v. d. Goltz iſt aus Frank- 
furt a./O. hier eingetroffen und hatte eine ein- 
ſtündige Unterredung mit dem türkiſchen Bot- 


ſchafter. 
Gt. Nazaire, 23. April. Die Polizei verhaftete 


4 Anardiften und nahm in ihren Wohnungen 
Kausſuchungen vor, hierbei wurden mehrere 
wichtige Papiere beſchlagnahmt, insbeſondere die 
Zeichnung einer Knallſilberbombe. 


der Kaiſer in Wien. 


Geſtern Vormittag folgte der Kaiſer einer Ein · 
Be jeines Huſaren-Regiments zur Zrühſtücks⸗ 
tafel im Offizier-Caſino der Joſefſtädter Cavallerie- 
Kaſerne. Oberſt v. eh gab bei der Tafel 
dem Danke der Siebener KHuſaren für den Beſuch 
des Kaiſers mit folgenden Worten Ausdruck: 

„Eure Majeſtät, eine der älteſten Traditionen uuferer 
Armee bringt es mit ſich, daß jedes Regiment während 
eines beſtimmten Zeitraumes der Ehre theilhaftig 
wird, unter den Augen feines allerhöchſten Kriegs- 
herrn im Kerzen der Monarchie dienen und hier ſeinen 
kriegeriſchen Werth erweiſen zu können. Durch die Gnade 
Ew. Majeftät erfreut ſich unſer Regiment während der 
bedeutungsvollen Periode der außer gewöhnlichen, be- 
ſonderen Ehre, von ſeinem allerhöchſten Inhaber zum 
wiederholten Male bei jenem militäriſchen Fefte ge- 
führt zu werden, das unſer allerhöchſter Kriegsherr 
durch eine Beſichtigung ſeiner Soldaten aus zuzeichnen 
geruht. Die hohe Ehre, die Ew. Majeſtät — dem 
Regimente zu erweiſen die Gnade hatten, erfüllt uns 
alle mit ehrfurchtsvollſtem Danke und ich rufe: der 
erhabene Inhaber der Siebener Huſaren, der erlauchte 
Verbündete unſeres geliebten Monarchen, Kaiſer Wil- 
helm, lebe hoch!“ 

Nach dem Ausklingen der begeifterten Hoch- 
rufe der Anweſenden erwiderte Kaiſer Wilhelm 
die Anſprache mit folgenden Worten: 


„Mein lieber Herr Oberſt, Sie und Ihr Offiziercorps 


können über die Worte, welche Se. Maj. Kaiſer Franz 


Joſef Mir heute gelegentlich der Parade über Mein 
öſterreichiſch-ungariſches Kuſaren-Regiment im allge- 
meinen und über die Haltung und den Geiſt des 
Offiziercorps im beſonderen in anerkennender Weiſe 
mittheilte, mit freudigem Stolze erfüllt ſein. Das 
Regiment hat die herkömmliche Zeit von Jahren in 
unmittelbarſter Nähe ſeines erlauchten Kriegsherrn mit 
dem beſten Erfolge gedient, und Ich kann nur 
aus aufrichtigſtem Gefühle verſichern, daß Ich 
Se. Majeſtät dem Kaiſer immer aufs neue dankbar 


2 anzin er 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die 


hatte bei d r Ausfuhrung der Stoßes die nD noch gemeldet die Der 

mit einem Taſchentuche umwickelt; man beftätigt, | Adlerordens an den 8 
daß Acciarito aus eigenem Antriebe und in über⸗ 
Banffu, ſowie an den Statthalter G 
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bin, Mir dieſes Regiment 
und daß Ich Mich ganz beſonders gefreut habe, das⸗ 
felbe auch heuer wieder in vorzüglichſter Verfaſſung 
Sr. Majeftät, Ihrem allerhöchſten Kriegsherrn vor- 
führen zu können. Das Regiment wird nun bald die 
Reſidenz verlaſſen und hat alle Urſache, feine hieſigen 
Dienſtleiſtungen und die von feinem ahſerhöchſten 
Kriegsherrn erworbene Anerkennung für immer in 
feinen Annalen feſtzuhalten. Mit nochmaligem Aus- 
drucke Meiner Freude, daß es Mir durch die Gnade 
Sr. Majeſtät, Ihrem allerhöchſten Kriegsherrn ver- 
gönnt war, bei Meinem Kuſaren-Regimente verweilen 
zu können, erhebe Ich Mein Glas und rufe freudigen 
Herzens: Mein erlauchter Verbündeter, Ihr aller- 
höchſter Ariegsherr, Kaiſer Franz Joſef lebe hoch, hoch, 
hoch! Kurrah! Hurrahl Kurrah!“ 


Alle Anweſenden ſtimmten begeiftert ein. Kaiſer 


Wilhelm zog ſodann die Oſſtziere des Regiments 
in freundlichſter Weiſe in's Geſpräch und begab 


ſich um 2% Uhr mit dem Erzherzoge Otto und 
der geſammten Begleitung in den Kaſernenhof 


auf die daſelbſt errichtete Tribüne, um den 


Reiterproductionen des Regimentes beizuwohnen. 


Rittmeifter v. Klingſpor führte die einzelnen Ab- 
theilungen vor, zuerſt eine Karouſſelabtheilung 
von 60 Reitern, wobei der älteſte Wachtmeiſter 
des Regimentes die Standarte des Regimentes 
führte. welche demſelben bei deſſen Gründung 


verliehen wurde. Beim Einreiten begrüßten den 
Kaiſer ſechs Trompeter mit der „Magee 5 


Die Figuren in dem Karouſſel waren vorzüglich. 


Sodann ham eine Abtheilung von 72 Reitern, welche 


weils mit Säbeln, iheils mit Pihen bewaffnet 
waren. Sowohl gruppenweiſe, als auch im 
gemeinſamen Kampfe wurden Gefechtsübungen 
ausgeführt, ! 

nifje zu nehmen hatten. Am Gchluſſe der Pro- 


duction ſprach ſich Kaiſer Wilhelm außerordentlich 
ſchmeichelhaft über die Leiſtungen der Mannſchaft 


aus. Der Kaiſer verlieh dem Commandanten 
der Abtheilung, Rittmeifter v. Klingſpor, den 
Rothen Adlerorden 3. Klaſſe. 

An weiteren Ordensauszeichnungen 
Liechtenſtein, a 
an den ungariſchen Miniſterpräſidenter 


mannsegg. f 
Abends fand in dem prachtvoll ausgeſchmückten 
Ceremonienſaale der Hofburg das Galadiner 


ſtatt. Kaiſer Wilhelm ſaß zur Rechten des Kaiſers 


Franz Joſef. Außer den anweſenden Fürſtlich⸗ 
keiten nahmen an dem Galadiner Theil: Der 
deutſche Botſchafter Graf Eulenburg, das Gefolge 
des deutſches Kaiſers, die oberſten Hofwürden⸗ 
träger, die öſterreichiſchen und ungariſchen 
Minifter, der Statthalter Graf Kielmannsegg, der 
Bürgermeifter Lueger und zahlreiche Herren und 
Damen der Ariſtokratie. die Tafelmuſik wurde 
von der Kapelle des Tiroler Kaiſerjäger-Regiments 
ausgeführt. 

Nach dem Galadiner fuhr der Kaiſer, wie uns 
ein Telegramm aus Wien meldet, nach Dresden 
ab; beide Kaiſer verabſchiedeten ſich aufs herz- 
lichſte und küßten ſich wiederholt. 


Vom Kriegsſchauplatze. 


Trotz der unzweifelhaften Fortſchritte nach 
Süden, welche die Truppen Edhem Paſchas in 
den letzten Tagen gemacht haben, fährt der 
Athener Telegraph fort, von griechiſchen Erfolgen 
zu erzählen — wie ein franzöſiſches Blatt meint, 
zum inneren Gebrauch Griechenlands. Auf der 
anderen Seite giebt ſich König Georg in Unter- 
redungen mit Journaliften, die natürlich auch nur 
für das Inland beſtimmt ſind, die größte Mühe, 
nicht nur die Türkei, ſondern ſogar die Groß- 
mächte zu beſchuldigen, daß ſie Griechenland zum 
Kriege provocirt hätten. Darüber braucht man 
nicht noch zu ſtreiten. Thatſächlich hat nach den 
Angriffen vom 16. d. die türzkiſche 


Grenz- Armee ſich nur ihrer Haut gewehrt und, 
zurückgeſchlagen 


nachdem ſie die Angriffe 
hatte, den VDormarſch angetreten. Hätte 
die türkiſche Armee etwa warten ſollen, bis ein 
nochmaliger erfolgreicher Vorſtoß der griechiſchen 
Dorpoſten ſie nach Macedonien zurückgedrängt 
hätte? Wenn im übrigen immer und immer 
wieder die Hoffnung ausgeſprochen wird, nach 
dem Deriuft von Lariſſa werde Griechenland die 
Vermittelung der Großmächte nachſuchen, To ift 


das vom pſfychologiſchen Standpunkte ſehr un- 


wahrſcheinlich. In dem Augenblick, wo das ge- 
geſchehen und dadurch der Bevölkerung Griechen- 
lands das Scheitern großer Hoffnungen klar- 
legen würde, dürfte ein Nuckſchlag erfolgen, der 
für niemanden gefäyrlicher werden würde, als 
für den König ſelbſt. Gerade die Gefahr, der 
man durch die Kriegstreibereien zu enigehen 
hoffte, hat man damit hervorgerufen. 


Der Kampf um Lariffa. 

Nähere Meldungen über die Vorgänge bei 
Lariſſa liegen noch nicht vor. Aber wenn ſelbſt 
das officiöſe Wolff'ſche Telegrapgenbureau die 
Nachricht von dem Falle der Stadt gebracht hat, 
braucht man an ihrer Nichtigkeit kaum noch zu 
zweifeln. Und trotz alledem wollen die Griechen 
auch an dieſem Punkte des Kriegsſchauplatzes 
ſiegreich geweſen ſein und die Türken gar in den 
Melunapaß zurückgeworfen haben. die griechiſchen 
Bulletins vom geſtrigen Datum lauten: 


Freitag, 


verliehen zu haben, | 


wobei die Reiter gleichzeitig Hinder⸗ 


gramm lautet: aer Straße, durch welche die 
ken in 5 


de meien ane, drahten, ich kämpfe ſelbſt, ebenſo Prinz Nikolaus.“ 


Baron I g a 
en Sam anders klingt eine geftern in Aonftan- } 


23. April, 


Abend-Ausgabe. 


Beitung 
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Lariſſa, 22. April. (Tel.) 400 Angehörige der 
Fremdenlegion find am Dienstag hier unter be- 
geiſterten Kundgebungen der Menge angekommen 
und noch in derſelben Nacht nach der Grenze ab- 
gegangen. Gritzovall iſt von den Griechen wieder 
genommen, nachdem die Evzonen (die Jäger, von 
denen die griechiſche Armee 8 Bataillone zählt) 
und eine Gebirgsbatterie die Berge öſtlich vom 
Kloſter St. Georg beſetzt und die Türken in der 

Flanke angegriffen hatten. Nach einem erbitterten 

mehrſtündigen Gefecht ließen die Türken, welche 
die Griechen von Mati Ligara weggedrängt hatten, 
380 Mann der circaſſiſchen Reiterei vorgehen, 
dieſelben wurden aber unter ftarken Verluſten 
durch die Artillerie und die Evzonen zurück- 
getrieben. Schließlich wurden die Türken durch 
die Infanterie und Artillerie auf Ligara zurück- 
geworfen. Es verlautet, die Türken befänden 
ſich auf dem Rückzuge über den Meluna-Paß 
nach Elaſſona. 

Die Wege nach Lariſſa ſind mit Flüchtlingen 

von den Dörfern der Grenze mit ihren Keerden, 
Schafen, Pferden und Eſeln überfüllt. In Lariſſa 
ſelbſt iſt alles beſetzt, die Nahrungsmittel ſind 
knapp, die Hofpitäler dicht beſetzt, man verlangt 
dringend Pflegerinnen und Wundärzte, da fort- 
während Verwundete hineingebracht werden und 
die Operationen ohne Chloroform ausgeführt 
werden müſſen. 
Lariſſa, 22. April. (Tel.) die griechiſche 
Artillerie iſt bemüht, die türkiſchen Batterien in 
Vigla zum Schweigen zu bringen. Bei Turnavo 
und Matti tobt ein heftiger Kampf. 

Kronprinz Konſtantin telegraphirte amdonners- 


tag nach Athen: „Wir halten unſere Stellungen, 
die Lage iſt heute vorzüglich.“ Ein zweites Tele- 


E 


ir e Ebene herabfteigen 
nen, iſt durch von Truppe 
chert worden. Ich kann nicht ausführlich 


. 


"tinopel eingetroffene Depeſche Edhem Paſchas, 
welche beſagt: „Eine Stunde vor Lariſſa kämpften 
wir aufs heftigſte. 35 000 Türken ſiehen Mann 
gegen Mann fait der ganzen griechiſchen Haupt- 
armee, 40000 Mann, gegenüber. Unſere Sol- 
daten leiſten Wunder der Tapferkeit. Unſere 
Stellungen ſind äußerſt vortheilhaft; ich habe die 
Hoffnung, ſtündlich die zu unſeren Gunſten durch 
Gottes Hilfe erfolgte Entſche idung melden zu 
können.“ 

Dicelal Paſcha, der Commandeur einer zur 
Diviſion Neſchat Paſcha gehörenden Brigade, iſt 
gefallen. b 

Dem officiöſen Wiener „Fremdenblatt“ wird 
von wohlunterrichteter Geite verſichert, die Abſicht 
der türkiſchen Keeresleitung gehe dahin, die 
Griechen nur ſoweit zurüdzudrängen, um ihre 
Angriffe auf türkiſches Gebiet unmöglich zu machen. 


Wechſel im türkiſchen Obercommando? 


Gegen den Marſchall Edhem Paſcha, der 8 
offenbar ſich ſeiner Aufgabe trefflich gewachſen 
gezeigt hat, ſcheinen die in der Türkei nicht un- 
gewöhnlichen Palaſtintriguen zu ſpielen. Erſt 
wollte man ihm einen iym nicht genehmen neuen 
Generalſtabschef in der Perſon von Abdallah 
Paſcha aufoctroniren, jetzt heißt es ſogar, er ſelbſt 
ſolle vom Obercommando entfernt werden, wie 
folgende Meldung beſagt: 

Berlin, 28. April. (Tel.) Wie dem „Wien. Corr. 
Bür.“ aus Konſtantinopel gemeldet wird, iſt „der 
Löwe von Plewna“, Ghazi Osman Paſcha, heute früh 
nach der Grenze abgereiſt, um das Obercommando 
der Armee zu übernehmen. 

Nun iſt gewiß Osman Paſcha ein hervorragender, 
berühmter Feldherr, aber perſönlich iſt er nicht 
gerade beliebt und ein Wechſel im Obercommando 
ohne triftigen Grund während entſcheidender 
Actionen iſt unter allen Umſtänden eine bedenkliche 
Sache. Indeſſen, beſtätigt iſt dieſe Meldung auch 
noch nicht. 5 

Osman Nuri Paſcha Ghazi iſt geboren in Klein- 
afien im Jahre 1837. Er ſchlug am 20. und 
30. Juli und am 12. September 1877 die ruffi- 
ſchen Angriffe auf feine Stellung in Plemna 
blutig zurück, bis er nach tapferſter Dertheidigung 
bei dem Verſuche durchzubrechen, ſchwer ver- 
wundet wurde und am 10. Dezember capituliren 
mußte. Wegen dieſer Leiſtungen nannte man 
ihn den Löwen von Plewna und er erhielt den 
Ehrentitel Ghani (der Siegreiche). Darauf war er 
mehrere Male Kriegsminiſter. 

N Die Arnauten, 

welche ſich als Freiwillige zur Bekämpfung der 
griechiſchen Banden meldeten, von der Pforte 
aber angewieſen wurden, in ihre Heimath zurück- 
zukehren, werden nunmehr einer Konſtantinopeler 
Meldung der „Poft” zufolge dennoch in Action 
treten und ſollen theils zur Bekämpfung etwa 
eindringender griechiſcher Banden, theils zur 
Beunruhigung des Feindes auf grieqciſchem 
Boden dienen. Eine griechiſche Freiſchärlerbande 
. bei Kagios Georgios (Artafluß) aufge- 
rieben. 


BE Auen 


1897. 


Iei-Bens Verrath. 

Die wir feiner Zeit mitgetheilt haben, war in 
dem türkiſchen Miniſterrath, in weichem die 
Ariegserhlärung an Griechenland beſchloſſen wurde, 
— einzige Gegner dieſes Beſchluſſes Izzet- Ben. 

er ſich bis dahin der befonderen Gunſt des 
Sultans erfreute. Was man damals vorausſah, 
daß ihm dieſer Standpunkt die Gnade ſeines 
kaiſerlichen Herrn koſten würde, iſt jetzt in 
vollem Umfange eingetroffen. Man bezichtigt 
ihn geradezu der Derrätherei. Er wird als die⸗ 
jenige officiöfe Perfon bezeichnet, welche nach der 
Mittheilung des griechiſchen Minifterpräfidenten 
Delnannis die directen Unterhandlungen zwiſchen 
der Türkei und Griechenland betrieben hat, nach · 
dem ſie von einer aus Athen zu dieſem Zweck 
nach Konſtantinopel gekommenen Privatperſon 
angeregt worden waren. Man beſchuldigt Jet, 
für die Griechenland zu gewährende Annexion 
von Kreta eine Million Franken verlangt und 
durch die Hand des Italieners Caporal vom 
„Credit Cnonnais” erhalten zu haben. Izzet hat 
ferner vor einiger Zeit drei Telegramme Edhem 
Paſchas an den Sultan, worin der Moment zur 
Kriegserklärung als gegeben bezeichnet war, 
unterſchlagen, um den Sultan in der Meinung 
zu laſſen, der Krieg wäre unvortheilhaft. Edhem 
Paſcha, ohne Antwort feitens des Sultans, tele- 
graphirte dem Kriegsminiſter, welcher eine Audienz 
vom Sultan nach vieler Mühe erlangte und die 
Sache vortrug. Inet befindet ſich zur Zeit unter 
militäriſcher Bewachung in ſeiner Privatwohnung 
in der bei Yildiz gelegenen Borftadt Beſchikataſch 
——— 8205 ſpäter ple ein von Ohazi Osman paſcha, 
em Helden von Plewna, geleitetes Arie | 
geftellt werden, f „ 


Die übrigen Balkanſtaaten und die 
e 


Großmächte. 


Offenbar haben die Griechen nicht nur auf 
einen allgemeinen Aufſtand in Macedonien, fon- 
dern auch auf ein mehr oder weniger actives 
Eingreifen des einen oder des anderen der 
übrigen Balkanſtaaten, Serbien, Bulgarien und 
Montenegro, gerechnet, wodurch die Türken zur 

ung ihrer ellkrafte und zu gieimzelligen 
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ſein würden, was eine enorme Entlaſtung der 
8 Kriegführung mit ſich brächte. Da in- 
eſſen die Eventualität, daß Serbien und Bul- 
garien es wagen könnten, dem Zriedensmillen 
Europas trotzend, auf Kriegsabenteuer auszu- 
gehen, einſtweilen eine verſchwindend geringe ift, 
und auch Macedonien ſowohl als Armenien ſich 
den agitatoriſchen Umtrieben der Aufftands- 
emiſſäre bisher unzugänglich erwieſen habe 
ſo erſcheinen die Speculationen der Griechen au 
Derallgemeinerung des von ihnen erregten 
Kriegsbrandes total verfehlt. Hierzu liegt folgende 
Keußzerung aus Berlin vor: 

Berlin, 23. April. (Tel.) Zu den von Bul- 
garien, Serbien und Montenegro gemachten 
Derſuchen, den gegenwärlgen Kriegszuſtand zur 
Befriedigung alter Forderungen gegenüber der 
Pforte auszunützen, bemerkt die „National-3tg.” 
„Wer unter den gegenwärtigen Umftänden zu 
einer Vergrößerung Griechenlands, ſei es durch 
Kreta oder Gebiet auf dem Zeftlande, die Hand 
bietet, reizt zu einem europäiſchen Krieg. Zu Ehren 
der Großmächte muß angenommen werden, daß 
keine von ihnen die geheime Begünſtigung des 
Kellenismus bis zur Entzündung eines allgemei- 
nen Völkerkrieges treiben werde.“ 

Was die Interventionsfrage anbetrifft, jo bleibt 
es bei der bisherigen Sachlage, wie auch nach- 
ſtehende Drahtmeldung bejagt: 

Berlin, 28. April. (Tel.) Dem „Berl. Tagebl.“ 
wird von zuverläſſiger Seite beſtätigt, daß alle 
Großmächte mit Ausnahme Englands ihre Bereit- 
willigkeit erklärt haben, dem Vorſchlag des 
ruſſiſchen Miniſters des Aeußeren Grafen Mura- 
jew zuzuſtimmen (wonach eine abwartende Hal- 
beibehalten werden ſoll, bis einer der krieg- 
führenden Theile eine Intervention nachſucht). 

* 


Berlin, 23. April. (Tel.) Das Centralcomité 
des Vereins zum rothen Kreuz liſt geſtern zu 
einer Sitzung zuſammengetreten, um über Schritte 
zur Entſendung einer Expedition nach dem 
griechiſch-türkiſchen Kriegsſchauplatz zu berathen. 
Es wurde zunächſt die Sendung einer Abordnung 
nach Athen beſchloſſen, beftehend aus zwei Aerzten, 
zwei männlichen Arankenpflegern und fünf 
Schweſtern des Dictoriahaufes nebſt dem noth- 
wendigen VDerbandzeug und Lazareihmaterial. 
Die Verhandlungen mit der Tür 
ae: kei find noch in 

Berlin, 24. April. (Tel) Der „Frankf. 31g.“ 
wird aus Konſtantinopel gemeldet, Rußland habe 
es abgelehnt, den Schutz der Griechen in der 
Türkei zu übernehmen. Deshalb habe ſich 
Griechenland darauf an den Edelmuth Frank- 
reichs gewandt, damit dieſes den Schutz über⸗ 
nehme. 

Paris, 22. April. Vor der griechiſchen Geſandt. 


ſchaft herrſchte heute eine gewiſſe Erregung. Etwa 
50 Personen hatten ſich vor derſelben eingefunden 


und verlangten nach Griechenland abzugehen. 
Da der Befandte indeſſen keinen beſonderen Be- 
fehl erhalten hatte, fo konnte er auch Keine Frei- 
willigen nach Griechenland ſenden. 

In einer dem Seſandten aus Athen zuge- 
angenen depeſche wird erklärt, daß kein 
fürkiiher Unterthan aus Griechenland ausge- 
wieſen werden würde, folange ſein Verhalten 
keinen Anlaß zur Klage gebe. 


Varſchau, 24. April. (Tel.) Nach einer Mel- 
dung aus Petersburg hat die ruſſiſche Regierung 
den ruſſiſchen Unterthanen ſtreng verboten, ſich 
den Aufftändifhen in Griechenland anzu- 
ſchließen. 

Athen, 23. April. (Tel.) Die „Akropolis“ ver- 
ſichert, im Schloſſe werden emſig Vorbereitungen 
getroſſen für eine Abreiſe des Königs nach dem 
Kriegsſchauplatze, die höchſtwahrſcheinlich am 
Montag erfolgen werde. 

Athen, 23. April. (Tel.) Das öſtliche Panzer- 
geſchwader hat Katerina bombardirt und die 
öffentlichen Gebäude zerſtört, darunter auch das 
Zollgebäude. das Weſtgeſchwader hat Mourto 
nördlich von Preveſa beſchoſſen. Ein türkiſcher 
Dampfer wurde gekapert und nach Corfu gebracht. 
— — — ——— ẽ —ͤ œ—; 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, den 23. April. 
Wachſen des Bauernvereins „Nordoſt“. 


So ſehr man auch von verſchiedenen Seiten 
den Bauernverein „Nordost“ zu bekämpfen und 
zu hindern bemüht iſt, es ſtellt ſich immer mehr 
heraus, daß dies keine willkürliche Gründung, 
ſondern daß die Zuſammenfaſſung der ländlichen 
Wähler, welche nicht die Wege des Bundes der 
Landwirthe gehen wollen, einem thalſächlich vor⸗ 
handenen Bedürfniß entsprach. Die ländlichen 
Grundbeſitzer, welche an der Spitze des „Nord- 
oft ftehen, find auch entſchloſſen, das Werk trotz 
aller Angriffe und Schmähungen weiter zu führen. 
Sie können mit den bisherigen Refultaten zu- 
frieden ſein. Allein in vier pommerſchen und 
einem brandenburgiſchen Wahlkreiſe haben fie, 
wie die „K. C.“ berichtet, ca. 4000 Mit- 
glieder, und zwar in Dramburg⸗Schivelbein 
333, Neu-Stettin 377, Schlawe Rummelsburg 
714, Stolp-Cauenburg 770, Kolberg-Köslin 
1212, Arnswalde-Sriedeberg 631 u. ſ. w. 
Nicht minder kräftig entwickelt ſich der auf dem- 
ſelben Boden ſtehende „Schutzverein mecklen⸗- 
burgiſcher Landleute“. Er zählt bereits im Wahl- 
kreiie Güſtrow - Ribnig 353, im Wahlkreiſe 
Parchim-Cudwigsluſt 659 Mitglieder und dehnt 
ſich auch über die anderen mecklenburger Wahl- 
kreiſe in zunehmendem Maße aus. Der that- 
ſächliche Erfolg geht indeß über den ziffermäßigen 
Beſtand noch weit hinaus. denn beide Vereine 
haben zahlreiche Berfammlungen veranſtaltet und 
ihreß e volksthümlich gehaltenen Flugblätter in 
großen Mengen vertheilt, jo daß die politiſche 
Aufklärung und der politiſche Gewinn auch dort 
erzielt iſt, wo ſich die Landleute unter dem Ein- 
druck der Verfolgungen, denen „Nordoſt“ und 
„Schutzverein“ von Seiten der Mitglieder des 
Bundes der Landwirthe, der Amtsvorſteher und 
Landräthe ausgeſetzt waren, als Mitglieder nicht 
einzuzeichnen wagten. 2 
Wenn ſich die Mitglieder des Bundes der Land- 
wirthe und Beamte einbilden, ſie könnten die 
Gegenbewegung gegen den Bund der Landwirthe 
aufhalten, fo irren fie fi ſehr. Daß die Vor- 
gänge der letzten Wochen namentlich im Kreiſe 
Stolp auch auswärts große Aufmerkſamkeit er- 
regen, iſt natürlich. So ſchreibt über den VDerſuch 
der Conſervativen im Wahlkreiſe Gtolp-Lauenburg, 
aus den Kriegervereinen Mitglieder des Bauern- 
vereins „Nordoſt“ auszuſchließen, die national⸗ 
liberale „Köln. 3tg.”: „Wir find entſchieden da- 
gegen, Parteipolitik in die Kriegervereine hinein- 
zulragen und die Dereine zur Bekämpfung einer 
bürgerlichen Partei zu verwenden. Hält man 
dieſe Beſtrebungen mit dem Ukas des Landraths 
v. Puttkamer zuſammen, ſo ſcheint es uns an der 
Zeit, daß der Miniſter des Innern ſich ſehr ſchnell 
und ſehr eingehend darnach erkundigt, was 
eigentlich im Kreiſe Stolp vorgeht und ob und 
inwieweit fein Ausführungsbeamter mit dieſer 
Kriegervereinspolitik etwas zu thun hat.“ 

uch wenn dies letztere nicht der Fall fein ſollte, 
fo bleibt doch genug übrig, um die Berhältniffe 
in dieſem Wahlkreiſe einer gründlichen Prüfung 
und Krink zu unterziehen. 


Das Arbeitspenſum des Abgeordnetenhauſes. 

Im Abgeordnetenhauſe iſt ein Derzeichniß der 
unerledigten Vorlagen ausgegeben worden. Dar- 
nach ift vom Etat noch derjenige des Cultus- 
miniſteriums in zweiter Leſung rückſtändig. Die 
Berathung deſſelben wird jedenfalls eine Anzahl 
von Sitzungen in Anſpruch nehmen. Außerdem 
find zwei Regierungsvorlagen — Nachtrag zum 
Normaletat betreffend die Beſoldungen der Leiter 
und Lehrer der höheren Unterrichtsanſtalten und 
der Bericht der Staatsſchuldencommiſſion — noch 
nicht begonnen, während ſechs andere Vorlagen 
— darunter das Handelskammergeſetz noch 
in zweiter und dritter Beratyung zu erledigen 
find. Don Anträgen aus dem Kauſe find noch 
fieben, teils in erſter, theils in zweiter und 
driner Leſung zu berathen. Das Herrenhaus hat 
noch einen Geſetzentwurf betreffend die Errichtung 
eines Amtsgerichtes in der Stadt Witnowo und 
ſieben Regierungsvorlagen, die im Abgeordneten 
hauſe bereits erledigt find, zu berathen. — Nur 
die Novelle zum Dereinsgeſetz iſt noch nicht in 
Sicht. Das darüber ſchwedende Dunkel ift noch 
nicht gelichtet. 


Der Reichstag nach Oſtern. 

Daß der Reichstag ſich nach den Dfterferien auch 
mit Vorlagen zu beſchäftigen haben wird, weiche 
ihm bisher noch nicht zugegangen ſind, kann 
angeſichts von bereits gefaßten Beſchlüſſen des 
Bundesraths wohl als zweifellos angeſehen werden. 
Es wird ſich demnach das geſetzgeberiſche Material, 
das ſchon vorhanden iſt, noch vermehren. Bei dieſer 
Sachlage werfen die officiöſen,, Pol. Nachr.“ die Frage 
auf, wie die geſchäftlichen Dispoſitionen im Reichs- 
tage am beſten getroffen werden dürften. Bei 
den übrigen und auch den noch zu erwartenden 
Dorlagen kann man wenigſtens mit einiger Sicher- 
heit annehmen, daß fie ſich noch im Zrühjahre 
erledigen laſſen. Bel dem Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetzentwurfe aber ift dies ſchwieriger, wenn 
man auch auf Seiten der Regierung den 
größten Werth darauf legt, daß dieſer Zweig der 
Arbeiterverſicherung, der verhältnißmäßlig am 


meiſten Mißſtände aufzuweiſen hat, recht bald 
reformirt wird. Die „Pol. Nachr.“ empfehlen 
daher, die Erledigung des Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetzes einer anderen Tagung vorzubehalten. Ob 
ſo verfahren werden wird, ſteht dahin. Jedenfalls 
wäre es für die Geſammtheit der parlamentariſchen 
Arbeiten gut, wenn man nach der Beendigung 
der Oſterferien möglichſt bald zur Klarheit über 
die Bewältigung des Arbeitsſtoffes gelangte und 
womöglich bis in den Juli hinein den Reichstag 
ſitzen zu laſſen, follte unter allen Umſtänden 
vermieden werden. 


Die Betriebsergebniſſe der Staatsbahnen. 


Nach den im „Reichsanzeiger” veröffentlichten 
Betriebsergebniſſen der preußiſchen Staatsbahnen 
belaufen ſich die Einnahmen im ganzen Elats- 
jahre 1896/97 auf 1 090 856 000 Mk., d. h. au 
62 873 000 Mk. mehr als im Etatsjahre 1895/9 
(wie zum Theil ſchon mitgetheilt). Bekanntlich 
aber hat ſchon in dieſem Etatsjahre die Mehr- 
einnahme gegen das Vorjahr 52,6 Mill. Mk. be- 
tragen. In den beiden letzten Elatsjahren find 
alſo die Betriebseinnahmen der preußziſchen 
Staatsbahnen zuſammen um 52,6 + 63,8 Mill. 
Mark, d. h. um 116,4 Mill. Mk. geſtiegen. 


Deutſchland und Nordamerika. 


In einer Correſpondenz der „Köln. Zig.“ aus 
Newnork wird berichtet, der deutſche Geſandte in 
Waſhington habe erklärt, für den Fall, daß die 
Beſtimmungen der Dingley-Bill über den Zu- 
ſchlagszoll auf Zucker aus prämiirten Staaten 
Geſetz werden ſollten, werde der deutſchen Re⸗ 
gierung keine andere Wahl bleiben als die, den 
Meiſtbegünſtigungshandelsvertrag als hinfällig 
zu betrachten, die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe 
der Dereinigten Staaten mit Zuſchlagszöllen ju 
belegen und die im Jahre 1891 aufgehobenen 
geſundheitsbehördlichen Beſtimmungen gegen 
amerikaniſches Schweinefleiſch wieder zu er- 
neuern u. ſ. w. dieſe Nachricht iſt nicht zu- 
treffend. Es iſt bereits vor einigen Tagen auch 
in unſerer Zeitung hervorgehoben worden, daß 
Deutſchland zwar gegen die Zuckerbeſtimmungen 
der Dingley-Bill Proteſt erhoben, Gegenmaß⸗ 
regeln aber für den Fall, daß dem Proteſt keine 
Folge gegeben wird, nicht angekündigt hat. 


Deutſchland. 


Berlin, 22. April. Während der Anweſenheit 
des Kaiſerpaares in Urville im Mai foll der 
„Lothring. Zig.“ zufolge auch die Grundſtein- 
legung zum Prinz Friedrich Karl- Denkmal ftatt- 
finden. Außerdem find in Ausſicht genommen: 
Große Parade auf dem Exercirplatze bei Ban 
St. Martin und daran anſchließend Borbeimarſch 
an dem Denkmal Kaiſer Wilhelm I. (wahrſchein- 
lich am 10. Mai), dann eine Gefechtsübung von 
dem waldigen Gelände in der Richtung auf Point 
du Jour, ferner ein Scheinangriff auf die Weft- 
forts der Feſtung. 

* lueber den Prinzen Heinrich] entnehmen 
wir dem kürzlich erwähnten Werk Aymes noch 
folgende Stelle: 

„Prinz Heinrich war von einer köſtlichen 
Naivetät und Offenherzigkeit; feine Antworten, 
ſeine Betrachtungen zeugten von liebenswürdigſter 
Sanftmuth. . . . Er ſprach ein recht reines Fran- 


ch die Fehler unter ſeiner Feder mit einer wahr- 
haft fürſtlichen Derſchwendung. Wie oft brachte 
er mich faft zur Verzweiflung dadurch, daß er 
immer wieder dieſelben grammatikaliſchen Fehler 
machte! Und doch vermochte ich nicht, ihm ernſtlich 
böſe zu werden. Er nahm dann eine ſo ſchelmiſche 
Miene an, ſein Blick bat jo inftändig um 
Schonung, daß ich ihm verzeihen mußte. Und 
ar manche heitere Stunde hat er mir durch 
eine drolligen Einfälle und Bemerkungen be- 
reitet. Eines Tages, als ich ihm mit dem Zorne 
des älteren Bruders drohte, wenn er ſich nicht 
ernſtlich hinter ſeine Arbeit machte, entgegnete er 
mir: „Ich fürcht' ihn nicht, was kann er mir 
denn thun? Früher, ja freilich, da hätte er viel- 
leicht noch Rechte über mich gehabt, aber ſeit der 
franzöſiſchen Revolution ist's damit aus.“ Ein 
andermal ließ ich iyn ein Dictat ſchreiben, in dem 
von einer Königin die Rede iſt. Wie ich zu dem 
folgenden Satz komme: „Außer ihrer natürlichen 
Anmuth umkleidete fie noch jene erhabene Wurde, 
wie ſie Prinzeſſinnen von königlichem Blute eigen 
zu ſein pflegt“, da legt er die Feder aus der 
Hand und jagt nachdenklich: „Der das geſchrieben 
hat, wird wohl nicht oft in ſeinem Leben mit 
Königinnen zufammen geweſen fein.” „Weshalb 
denn?“ fragte ich. „Weil ich nie etwas von 
jener „erhabenen Würde“ bemerkt habe bei den 
Prinzeſſinnen von königlichem Blute, und ich bin 


doch mitten unter ihnen aufgewachſen.“ 


* Geſchenk des Kaiſers.] Aus Anlaß der 
Kunderijahefeier begnadigt würde, wie gemeldet, 
der Transportdirector Winkler, der wegen eines 
Derftoßes gegen das Betriebsreglement, durch den 
der haiferlihe Extrazug gefährdet worden, zu 
einer Gefängnißſtrafe verurtpeilt worden war. 
Nunmehr iſt dem Beamten, der ſich, der 
„Dolkszig.“ zufolge, inzwiſchen hat penſioniren 
laſſen, vom preußiſchen Geſandten in Dresden, 
Grafen Dönhoff, im Auftrage des Kaiſers ein 
koftbares Eiui mit zwei werthoollen Manjcetten- ! 
knöpfen überreicht worden. Der eine Knopf 
trägt den kaiſerlichen Namenszug in Brillanten, 
der andere das Reichswappen, ebenfalls in 
Brillanten. 

Friedrichsruh, 20. April. Gegenüber der 
Meldung thüringiſcher Blätter, nach der Fürſt 
Bismarck während des Sommers einen längeren 
Aufenthalt in Thüringen nehmen wollte, können 
die „Dresdner Neueſt. Nachr.“ mittheilen, daß 
eine Entſchließung in dieſer Richtung nicht vor- 
liegt. Profeſſor Schweninger hat jeit Jahren den 
lebhaften Wunſch, daß ſich der Fürſt zu einem 
Kuraufenthalt in Gaſtein entſchließen möchte; 
aber dieſe Abſicht iſt bisher an der Abneigung 
des Zürften vor einer längeren Reife gefceitert. 
Fürſt Bismarck gewinnt es nicht über ſich, die 
unausgeſetzten Begrüßungen, die er während 
einer ſolchen zu erwarten hat, ſelbſt in Nückſicht 
auf feinen der Schonung bedürfen Zuſtand 
unerwidert zu laſſen, und fo iſt jede Reife für 
ihn trotz aller Bequemlichkeiien mit einer großen 
Strapaze verbunden. Um einen kürzeren Reije- 
weg zu haben, iſt auch Wildbad in Württemberg 
in's Auge gefaßt worden, aber auch hierzu hal 
ſich der Zürft noch nicht verſtehen können. In 
den Badeorten jelbft iſt es ja auch ſchwer, für 
ihn eine ungeſtörte behagliche Wohnung zu 
finden, wie allenfalls Kiſſingen ſie bot. 


* [Die Regierung und der Antrag Gamp.] 
Die Berliner „Polit. Nachr.“ verſichern wieder- 


holt, daß der in der Kandwerkercommiſſion 


angenommene Antrag amp über die Bildung! 


von Zwangsinnungen von der Regierung be⸗ 
kämpft werden wird. Am Schluſſe des be- 
treffenden Artikels heißt es: „Mit der Thatſache, 
daß bei der Regierung die ſchwerwiegendſten Be- 
denken grundſätzlicher und prahtiiher Natur 
gegen jenen Commiſſionsbeſchluß beſtehen, wird 
rechnen müſſen, wer immer Realpolitik treiben 
— ſich und Anderen nicht etwas weiß machen 
DL * 


Oeſterreich-Ungarn. 

Prag, 22. April. In einer geſtern abgehaltenen 
Derſammlung der Handlungsgehilfen kam es 
zwiſchen nationalflaviſchen Socialiſten und 
Socialdemokraten zu einem heftigen Zuſammen⸗ 
ſtoß. Die Berfammlung wurde aufgelöſt. Beide 
Parteien geriethen in's Handgemenge. Diele 
ſprangen aus den Zenftern. Drei Perſonen wur- 
den ſchwer verletzt. die Tumultuanten wurden 
durch die Wache zerſtreut. Ein Wachmann erhielt 
einen Dolchſtoß. (W. T.) 


Afrika. 

Capſtadt, 22. April. Die Wehrcommiſſion der 
Colonie hat die Errichtung einer lokalen Streit- 
macht von 11000 Mann empfohlen ſowie die 
Einführung der militäriſchen Dienſtpflicht für alle 
Weißen männlichen Geſchlechts im Alter von 18 
bis 60 Jahren und ſchließlich eine bedeutende 
Dermehrung der Garniſon von Reichstruppen. 


te Danzig, 23. April. M. fl. 8. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 24, April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Meift heiter, kühl, windig. 

Sonntag, 25. April: Ziemlich kühl, vielfach 
heiter, windig. 

Montag, 26. April: Wolkig mit Sonnenſchein, 
Tags milde, Nachts kalt. 


Dienstag, 27. April: Vielfach heiter, normale 
Temperatur, ſpäter wolkig, Regenfälle. 


* [Stektriſche Beleuchtung.] Geſtern und 

heute hielt im Rathhaufe Herr Geh. Hofrath 
Profeſſor Dr. Kittler aus Darmſtadt vor Mit- 
er der ſtädtiſchen DBermaltung Vorträge 
ber die Anlage einer Centralanlage für 
elektriſche Beleuchtung in unſerer Stadt, für 
welche in Folge des früher erlaſſenen Aus- 
hreibens des Magiſtrates eine Reihe von Pro- 
ecten (im Ganzen 21) der bedeutendsten Special 
rmen eingegangen find, die jetzt der autori- 
— Begutachtung des Herrn Dr. Kinler unter- 
egen. 

* (Der hieſige Aerzteverein] halte geſtern eine 
vorläufige Beſprechung über die in Ausſicht ge- 
nommene Medizinalreform, deren im Cultus- 
miniſterium ausgearbeitete Grundzüge in den 
Fachzeitungen in den letzten Tagen veröffentlicht 
find. Wie man hört, war die Stimmung in 
Bezug auf einige weſentliche Punkte der projec- 
tirten Reform nicht befonders günſtig. 

[Schichaun Werft.] Der auf der hieſigen 
Schichau'ſchen Werft neu erbaute Llonddampfer 
„Bremen“ foll Anfangs Mai feine Probefahrten 
antreten. — Für das Pangerſchiff „Baiern“ find 
die Maſchinen und Keſſel jet noch in Arbeit, fo 


Bon aber in den ſchriftlichen Arbeiten häuften ‚Beh, e Me 


zu rechnen iſt. Die uns aus Kiel ge- 


ſchiffes „Kegir“ auf die „Baiern“ übergehen folle, 
um mit dieſer im Mai Probefahrten zu beginnen, 
muß ſonach auf Irrthum beruhen. 

* [Neuer Gejang-Derein.] Mit einem den 
zahlreichen Zuhörern wie allen activ Betheiligten 
ſriſch⸗fröhliche Genußfreude gewährenden DBocal- 
Concert im Schützenhausſaale ſchloß geſtern 
Abend dieſer junge gemiſchte Chor-Derein jeine 
Winterſaiſon ab. In ſechs gemiſchten Chören 
meiſt munteren, neckiſchen, frohherzigen Inhalts 
und muſikaliſchen Gehalts legte die aus 
einigen 70 Damen und 25 Herren beſtehende 
Sängerſchaar, welche Herr Muſikdirector 
Kiſielnich! fo anerkannt tüchtig leitet, 
Zeugniß ab nicht nur für die kunſifreudige Be- 
geiſterung, welche fie belebt, und für die Reich 
baltigkeit ihres Fonds an maifriſchen, klang - 
ſchönen Summen, ſondern auch für die bedeu- 
tenden Fortſchritte, welche die chor techniſche Schulung 
durch den genannten Dirigenten als Neſultat des 
verfloſſenen Winters aufmeift. So zeichnete ſich von 
den geſtrigen Darbietungen beſonders der ſchwediſche 
Hochzeitsmarſch von Södermann durch prächtige 
Schattirung, reizvollen Wohlklang und feinfühliges 
Zuſammengehen der Stimmen, vornehmlich im 
Piano, überhaupt durch ſehr ſaubere Nüancirung 
aus. fluch den anderen fünf Chören waren 
dieſe Dorzüge, war ein wohlcultivirtes Auf- und 
Abſchwellen der Chorſtimmen und rhythymiſche 
Sicherheit nachzurühmen. Letztere wurde noch 
öfter und vielfeitiger in dem dreiſtimmigen Frauen- 
chor erprobt, der uns den Cyclus meiſtens aller- 
liebſt tändelnder Lieder vorführte, den das 
Igriihe Intermeo „Maltag“ von Rheinberger 
bildet, bei welchem Frl. Eliſe Meinke am Zlügel 
gleich anerkennenswerth accompagnirte. — Eine 
künſtleriſche Zierde auserleſener Art erhielt die 
geſtrige Deranſtaltung des Neuen Geſang-VDereins 
durch die ſoliſtiſche Mitwirkung von Frau Pro- 
feſſor Schmidi-Köhne aus Berlin, die hier als 
eine der feinſinnigſten Conceriſängerinnen oft 
ſompathiſch begrüßt worden ift und auch 
geſtern wieder mit einer Reihe echter 
Liederperlen von edlem Schliff, bald intenſiv 
ſtrahlendem, bald heiter glitzerndem Glanz die 
Hörer erfreute und zu öfterem Dacapo-Der- 
langen, das mehrfach erfüllt wurde, enthuſias- 


mirte. Aus „Frauenliebde und Leben“ von 
Nob. Schumann trug ſie geſtern die Lieder 
1 und 3 bis in der von früher 


uns ſchon bekannten vollendeten Weiſe und mit 
meiſtens köſtlichem Ausdruck ihres Stimmungs- 
gehalts vor. Darauf folgten Schuberts „Dor 
meiner Wiege“ und „An eine Quelle“, Mendels- 
ſohns „Neue Liebe“ und dann heitere Genre- 
liedchen, von denen die Rietz'ſche „Elfe“ wieder 
holt werden mußte. Kerr Helbing begleitete 
discret und ſchmuck. 

*I[Landwirthſchaſtlicher Lehrcurſus.] Don 
künftigem Montag bis Sonnabend findet in 
Eisenach ein landwirthſchaftlicher Lehrcurſus unter 
Leitung des Herrn Geheimen Ober-Reg.-Raths 
Thiel ſtatt, an dem von hier aus faſt der ge- 
ſammte DBorftand der Landwirthſchaftsnammer 
der Provinz Weſtpreußen unter Führung des 
herrn General- Secretärs Steinmeyer Theil nimmt. 

[Weſtpreußiſche Verbandsgenoſſenſchafts⸗ 
haſſe.] Unter dem Dorſitze des Herrn Kerzog fand 
geſtern im Schuhmachergewerkshauſe eine Zer- 


ſammlung von Vertretern hieſiger Innungen und 


bft 
ttheifung, daß die Beſatzung des Panzer 


Genoſſenſchaften ftatt, in der die Bildung einer 
weſtpreußiſchen Verbendsgeneſſenſſchaftsgaſſe be- 
ſchloſſen wurde. 

l Auszeichnung.] Herrn Commerzienratz 
Berger wurde heute durch den Herrn Polizei- 
präſidenten die der Zirma J. J. Berger als 
ſtaatliche Auszeichnung für ihre Fabrikate ver- 
liehene, vom König Zriedrih Wilhelm IV. ge- 
ftiftete Medaille in Silber mit der Inſchrift „Für 
gewerbliche Leiſtungen“ übermittelt. 

[Bezirkseiſenbahnrath.] die 5. ordentliche 
Sitzung des Bezirkseijenbahnraths für die Eijen- 
bahndirectionsbezirͤke Bromberg, danzig und 
Königsberg wird vorausſichtlich am Sonnabend, 
den 26. Juni in Königsberg ſtattfinden. Anträge, 
welche der geſchäftsführenden Direction big 
ſpäteſtens zum 15. Mai d. J. vorliegen müſſen, 
können beim Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
eingereicht werden. 

»Eine Jamilien Nachricht,] die in weiten 
Kreiſen Intereſſe finden dürfte, ſind wir heute 
mitzutheilen in der Lage: die jugendliche beile- 
triſüſche Schriftſtellerin Fräulein Anna Treichel. 
Tochter des in Naturforſcher- und Anthropologen⸗ 
Kreiſen ſehr bekannten Herrn Rittergutsveſißers 
Treichel auf Hoch-Paleſchlen, hat ſich mit dem 
Naturforſcher und Entdeckungsreiſenden, groß- 
herzoglich badiſchen Hofrath Dr. Bernhard Hagen 
verlobt. Herr Dr. Hagen hat lange in den 
Tropen gelebt und ſich durch wiſſenſchaftliche 
Forſchungen namentlich in Sumatra und Neu- 


auinea einen in der Gelehrtenwelt und weiteren 


Kreiſen hoch geachteten Namen erworben. Eine 
Zeitlang war er früher auch holländiſcher Re- 
gierungsarzt und erhielt als folder den hollän- 
diſchen Löwenorden mit Adelsrang. Don dem 
munteren Erzählertalent des Fräulein Anna 
Treichel hat die „Danz. 31g.“ ihren Leſern öfter 
Proben geliefert. 

[GGeſchenk.] Don einem Mitbürger, der un- 
genannt bleiben will, ſind aus einem beſonderen 
Anlaſſe dem Armen⸗Unterſtützungsverein 3000 
Mark überwieſen worden. 5 

* [Fahrpreisermäßigung nach Berlin.] Zur 
Erleichterung des Beſuches der in Berlin ftatt« 
findenden „Großen allgemeinen Gartenbau-Aus« 
ſtellung“ werden in der Zeit vom 27. April bis 
8. Mai d. J. täglich Sonder-Kückfahrkarten 
von Danzig Hauptbahnhof nach Berlin über 
Dirſchau oder Stolp zu folgenden ermäßigten 
Fahrpreiſen N 1. Klaſſe 41,5 Mh., 
2. Klaſſe 30,8 Mun., 3. Klaſſe 21,5 Mk. Die Sonder- 
Rückfahrkarten berechtigen zur Benutzung aller 
fahrplanmäßigen Schnell- und Perjonenzüge, Bei 
Benutzung der D-3üge iſt die tarifmäßige Platz- 
gebühr zu zahlen. Die Giltigkeitsdauer dieſer 
Rückfahrkarten beträgt Tage. Zahrunter- 
brechung iſt nur einmal auf der Rückreiſe gegen 
en durch den Bahnhofsvorſtand ge- 

attet. 

ITagesrüchfahrkarten nach Oliva und 
Zoppot.] Dom 1. Mai d. Is. ab bis Ende Sep- 
tember werden außer an den Sonn- und Zeit- 
tagen auch wieder, wie bisher im Sommer, am 
Mittwoch und Donnerstag jeder Woche ein- 
tägige Rückfahrkarten 2. und 3. Wagenklaſſe zum 
einfachen Jahrpreiſe nach Oliva und Zoppot zur 
Ausgabe gelangen. 

O [Die Zoppoter Terrain- und Baugejell- 
ſchaft] hat geftern mit dem Commiſſionsgeſchäft 
des Architekten Herrn Wilhelm Werner, Vorſt. 
Graben 44, einen Dertrag dahingehend 
ſchloſſen, daß ſie demſelben allein die Parzellirung 
und Leitung der Derkaufsverhandlungen für 
ſämmtliche Terrains übertragen hat. Der Geſchäfts⸗ 
plan iſt kurz folgender; A. Der betreffende Re- 
flectant verſichert ſein Leben je nach Größe des 
Objects, und zwar werden die Prämien nach dem 
beſtehenden Tarif berechnet. B. Die Geſellſchaft 
„Nordſtern Berlin“ beleiht in Höhe der Lebens- 


verſicherungspolice das zu errichtende Gebäude 


mit 4 Proc. pro Anno und läßt dieſe Hypothen 
bei Todesfall des Beſitzers reſp. je nach Verein- 
barung nach 20, 25 oder 30 Jahren löſchen, fo 
daß das Beſitzthum dem Eigenthümer im Alter 
reſp. den Erben ſchuldenfrei gehört. 


* [Deriheilung von Meliorationsgeldern.] 
Unter dem Vorſitze des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler fand heute Mittag im kleinen Saale 
des königl. Oberpräſidiums eine Sitzung der 
Dorcommiffion zur Prüfung der Anträge auf 
Bewilligung von Beihilfen an genoſſenſchaftliche 
Unternehmungen und kleinere Grundbeſitzer aus 
dem Fonds für Meliorationen ſtatt, welcher nach 
dem Kauptetat der Verwaltung des Provinzial- 
Derbandes von Weſtpreußen pro 1897/98 auf 
64 000 Pitz. feſtgeſetzt worden iſt. Zu dieſem Be- 
trag trägt das Miniſterium für Landwirthſchaft, 
Domänen und Zorjten bekanntlich 40000 MR. 
bei, weshalb als Dertreter dieſes Minifteriums die 
Herren Geh. Ober-Regierungsrath Holle und Geh. 
Baurath v. Münſtermann der Sitzung beiwohnten. 
Ferner waren ſeitens der Provinzal-Verwaltung 
als Vertreter des Landeshauptmanns Herr 
Landesrath Hinze, der Vorſitzende des Proomzial⸗ 
Ausſchuſſes Herr Geh. Regierungsrath Döhn, 
Herr Landſchafts-Director Plehn, die Herren 
Negierungs-Präſident v. Horn. Marienwerder, als 
Vertreter der hieſigen Regierung der Herr 
Ober-Regierungsrath Dr. Zornet, Regierungs- 
Aſſeſſor v. Schwerin, Regieruags-Aſſeſſor o. Pirch, 
außerdem Landrath Peterſen-Brieſen, die Herren 
Meliorations-Bauinſpectoren, Deichhauptleute der 
Provinz etc. anweſend. Es kamen Anträge 
des Regierungsbezirks Danzig im Geſammtbetrage 
von 37400 Mk. und 10 Anträge des Regierungs- 
Bezirks Marienwerder im Geſammtbetrage von 
23 975 Mh. zur Berathung. 

* (Bon der Weichſel. ] Aus Warſchau wird 
von heute 1,85 (geftern 1,93) Waſſerſtand tele⸗ 
graphirt. 5 

© [Berein „Irauenwohl”.] Geſtern Abend fanb 
in der Aula der Scherler'ſchen Schule die General- 
Berjammiung des Dereins „Frauenwohl“ ftatt, welche 
von Zr. Dr. Heidfeld eröffnet wurde. Hierauf verlas 
Frl. Henze den umfangreichen Jahresbericht, der von 
der ſtetigen Entwickelung der Dereinsſchöpfungen Zeugnis 
ablegte. Frau Bartels ſtattete den Kaſſenbericht ab, 
nach deſſen Revifion Decharge ertheilt wurde. Ein An- 
trag auf Einrichtung von Hauspflege, wie ſolche in 
anderen Städten mit Erfolg eingerichtet iſt, wurde nach 
lebhafter Debatte einſtimmig angenommen, in der Weise. 
daß der Berein eine vorläufige Commiſſion wählte, deren 
Mitglieder die vorbereitenden Schritte thun ſollen. 
Eine Summe wurde bewilligt, um ſchon in dieſem 
Sommer praktiſche Erfahrungen zu ſammeln. Die 
Hauspflege beſieht darin, daß bei Erkrankung der 
Kausfrau eine vom Verein gewählte und bezahlte Hilfe 
die Frau und Mutter erſetzt, namentlich find die Wochen- 
betten dabei in's Auge gefaßt. In die Commiſſion 
wurden Frl. Hellmann, Fr. Frank, Fr. Sommerfeldt, 
Frl. und Fr. Lorwein gewählt mit 
der Erweiterung. Damen, welche 
die Kauspflege haben, werden ge 


Intereſſe für 
im Bereinsbureau, Gerbergaſſe 6, in 


beten, ſich 


melden. Ein zweiter Antrag auf Abänderung eines 
Paragraphen des Statutes wurde nach langer Debatte 
mit einem Unterantrage von Frau Dr. Quift gleichfalls 
faft einſtimmig angenommen. Die Petition des 
Bundes deutfher Frauen-Dereine gegen einzelne 

aragraphen des neuen Familienrechts wird dem neuen 
Dun noch einmal vorgelegt werden und es ift 
nöthig, möglichſt viel Unterſchriften zu haben. Die 
Petition liegt in unſerem Bureau und in der Phillipp - 
ſchen Leihbibliothen aus. Nachdem die Vorſitzende 
noch einige geſchäftliche Mittheilungen gemacht hat, 
ſchließt ſie die ſehr lange, aber ungemein belebte 
Sitzung. . . 

* [Beförderung.] Der bei der Weichſelſtrombau⸗ 
verwaltung hierſelbſt beſchäftigte königl. Regierungs- 
baumeiſter Herr Bindemann iſt unter Belaſſung in 
ſeiner gegenwärtigen Stellung zum Waſſerbauinſpector 
ernannt worden. 3. 

unfall an der elektriſchen Bahn.] Auf dem 
geſtern Abend 8 Uhr vom Kohlenmarktie nach Schidlitz 
abgegangenen elektriſchen Zuge gab die Frau des 
Dolksanwaltes Flachsderger kurz vor dem Krummen 
Ellenbogen in Schidlitz, indem ſie aus dem Innern 
des Motorwagens auf den Hinterperron hinaustrat, 
dem Schaffner die Abſicht zu erkennen, abzuſteigen. 
Letzterer bedeutete ihr, daß der Wagen bald an der 
Halteſtelle am Krummen Ellenbogen ſein werde und ſie 
erſt dort abſteigen könne, erfaßte fie auch, als fie 
dennoch Miene machte, auf das Tritibrett zu treten, 
bei der Schulter, um ſie zurückzuhalten. In der 
Annahme, genügend gewarnt zu haben und weil er 
das Glockenſignal zum Kalten an der Kalteſtelle geben 
wollte, ließ der Schaffner die Frau wieder los. Kurz 
darauf ſprang dieſelbe jedoch, ungeachtet aller War- 
nungen, von dem noch in Bewegung befindlichen, wegen 
der Nähe der Halteſtelle aber bereits langſam fahren ⸗ 
den Zuge ab, wobei fie fo unglücklich zu Fall kam, 
daß der rechte Unterſchenkel von dem Anhängewagen 
überfahren wurde. der Frau wurde der Knochen des 
Unterſchenkels zermalmt. die Frau wurde zu- 
nächſt von ihrem mittlerweile erſchienenen Gatten 
in ihre Wohnung gebracht, wo ein Nothverband 
angelegt wurde. Don dort aus wurde fie unter Beob- 
achtung aller Vorſicht nach dem Gtadtlazareih gebracht. 
Ob ihr das Bein wird erhalten werden können, iſt 
noch fraglich. Die Verunglückte iſt erſt 1, Jahr ver- 
heirathel und ham von dem Beſuche ihrer Eltern in 

eubude. 
bg diefer traurige! Unfall eine erneute Warnung 
davor fein, von den Wagen der elektriſchen Bahn 
während der Fahrt abzuſpringen. 

„ ſungtüchsfall.] Auf einem bei Legan liegenden 
engliſchen Dampfer flürzte geftern der Arbeiter Kein 
beim Kohlenlöſchen kopfüber in den unteren Schiffs- 
raum hinab. wodurch er einen Schädelbruch erlitt. 
Er wurde nach dem Stadtlazareth gebracht. 5 

I Sturz.] Aus einem Fenſter des Hauſes Gr. Bäcker- 
gaſſe 9/10 ſtürſte geſtern der Knabe des Arbeiters 
Schulz herab, kam aber mit Berftauhung 4 Fußes — 

» unfall-Schiedsgericht.] In der geſtern unter 
dem Di — un Be rungs-Afleflors v. Heyking 
abgehaltenen Sitzung des Schiedsgerichtes für die 
Section IV. der nordöſllichen Baugewerks-Berufs- 
genoſſenſchaft, welche durch Herrn Zimmermeiſter 
Herjog vertreten war, hamen 13 Berufungsklagen zur 
Verhandlung. In einem Salle wurde die Beklagte zur 
Rentenzahlung verurtheilt, in einem anderen Falle er- 
kannte die Genoſſenſchaft die Entſchädigungspflicht an, 
in 5 Fällen erfolgte Klageabweiſung und in 8 Fällen 
wurde weitere Beweiserhebung beſchloſſen. 

5 i 1 Im Anſchluß an unſere geſtrige 
volt Wr dig  endau-Ausfelung in Berlin 
erfahren wir heute noch. daß zu dieſer Ausstellung die 
Herren Gärtnereibeſiter A. Bauer und Fritz Len 
aus Danzig als Preisrichter berufen worden ſind. 

Strafkammer. Wegen gewohnheitsmäßiger Wild- 
dieberei hat ſich vor der Strafnammer der Knecht 
Johann Goſchhowski aus Sianowo im Kreiſe Car- 
thaus ju verantworten. Durch die Beweisaufnahme 
wurde feſtgeſtellt, daß d 
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geweſen zu fein ſcheint, es aber d verſtanden hat, 
ſich nicht auf friſcher That ertoppen zu laſſen. Ein 
Zeuge hatte in der Schonzeit im Walde einen Schuß 
gehört und ging dieſem nach, um dann den Ange- 
klagten bei einem friſch erlegten Reh zu finden. Wie 
G. daſſelbe erlegt hat, konnte nicht ermittelt werden, 
er mußte es verſtanden haben, die Flinte zu beſeitigen. 
Außerdem ift G. bemerkt worden, wie er Schüſſe auf 
Rebhühner abfeuerte, ohne etwas zu treffen. Aus 
allen Umſtänden gewann der Gerichtshof die Ueber- 
zeugung, daß G. gewohnheitsmäßig gewildert habe, 
und verurtheilte ihn zu 4 Monate Gefängniß, wovon 
ein Monat auf die erlittene Unterſuchungs haft ange 
rechnet wurde. 

Polizeibericht für den 23. Kpril.] Verhaftet: 
8 Perſonen, darunter: 3 Bettler, 7 Obdachloſe. — Ge- 
funden: 2 Smuldfcheine über 10 Francs der Prämien- 
Anleihe der Stadt Mailand, 1. grauer Beutel mit 
65 Mk., 1 rothe wollene geſtrichte Kinder müte⸗ 
1 ſchwarzes gehäheltes Kopftuch, 1 weißes gehäkeltes 
Deckchen, abzuholen aus dem Fundbureau — 3 
lichen Polizei-Direction; 1 goldener 2 7 Del 
Stein, abzuholen aus dem Bureau 2 . . 
Reviers in Cangfuhr; 1 ſchwarer Stu enhund zu- 
gelaufen bei Wiltwe, Framiska Halle, Neufahrwaſſer, 
Schleuſenſtraße 12. 20 Bunde Richtſtroh, abzuholen von 
dem Tiſchier Janiſchewski, St. Albrecht 95, und 
Maurer Otto Wittſtock, St. Albrecht. Pfarrdorf 16.— 
Derloren: 1 Portemonnaie mit 30 Mk, abzugeben im 
Zundbureau ver kgl. Polizei-Direction. 


(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 5 f 
* eußſen, 22. April. Die age der 
ach 15 Ben 
es verlohnt ſich 
ver ſichern nönnen 
erzählen, das in 1 


enen Tagen = ie 
eipielt hal. In einem Städtchen ber Provinz 
— 8 2555 der Begeiſterung beſonders hoch 
gegangen und als erſtes und rechtes Ober haupt der 
Stadt ſtand auch in dieſem Falle der Bürgermeiſter an 
der Spitze aller feſtlichen Deranſtallungen. Dieſe er- 
forderten natürlich mancherlei Vorbereitungen und 
langandauernde „‚Gihungen“ und ebenjo nahm die 
endliche Ausführung des feſtgeſtellten Programms nicht 
nur die Tageszeit, ſondern auch manche ſpätere Stunde 
in Anſpruch. Darob ergrimmten die beſſeren Hal ten 
der feiiefeiernden Männerwelt und e entfäloffen 
wandten ſich die gürnenden Frauen agdenten — 
enen 1. Eingabe an den Präfl Ersuchen e· 
treffenden Regierungsbejirhs mit 1 — 
möglich telegraphiſch die „Abſeiung“ des 2 
verführenden Bürgermeifters ausufprehen. ea 
die Regierung hierauf verfügt hat, iſt uns zei auch 
hoffentlich hal die alle Wunden verharſchende 3e 
hier ihre Heilkraft ausgeübt und mildere Gefinnungen 
in die Bruſt der entrüſteten Frauen einziehen laſſen. 
-e. Zoppot, 22. April. Für die Entwickelung unſerer 
Schulverhältniſſe war die heutige Eröffnung der 
Knabenſchule in der Danzigerſtraße bedeutungsvoll. 
Die Knaben der Gememdeſchule zogen daher in jeitlihem 
Zuge unter Borantritt ihrer Pfeifer- und Trommler - 
Abthellung von der Schulſtraße nach ihrem neuen 
Heim in der Danzigerſtraße. Der Eröffnungsfeier 
wohnten der Gemeindevorfteher, verſchiedene Gemeinde- 
verireter und andere Gäſte bei. Herr Kreisſchulinſpector 
Witt hielt die Eröffnungsrede. Er hob hervor, daß 
die Schule, aus der ehemaligen Fürſtenſchule er- 
weitert, aus Pietät den Namen „FJürſtenſchule“ bei- 
behalten und die Inſchrift: „Jürchte Gott, ehret den 
König“ tragen möge, und führte dann weiter aus, daß 
fie eine Stätte der Arbeit, Zucht, Freude und guter 
Entſchtüſſe fein ſolle. Herr Rector Jahnke übernahm 
die ftattlihen Räume, indem er dem Schulvorſtande 
und Kreisſchulinſpector, der Gemeindevertretung, dem 


Gemeindevorſteher Herrn d. dewih wie auch dem 
früheren Gemeindevorſteher Herrn Lohauß im 
Namen der Jugend Zoppots den Dank für die ⸗ 
ſelben ausſprach, und gab ſodann einen Weber- 
blick über die Entwickelung der hieſigen Schulverhält⸗ 
niſſe. Aus demſelben heben wir hervor, daß die erſte 
Schule hier im Jahre 1817 in der Pommerſchen Straße 
auf dem jetzigen Grundſtück des Herrn Oberſtlieutenants 
Burrucker erbaut wurde, welche einen paritätiſchen 
Charakter hatte. 1836 erbaute der Fürſtbiſchof Joſef 
von Hohenzollern der katholiſchen Schulgemeinde eine 
eigene Schule, die Fürſtenſchule, während die bisherige 
Schule der evangeliſchen Schulgemeinde verblieb. Als 
die Schülerzahl ſich der Vergrößerung des Ortes ent- 
ſprechend vermehrte und die katholiſche Schulgemeinde 
die Koſten für eine nothwendige Erweiterung zu tragen 
ſich zu ſchwach fühlte, führten die Verhandlungen 1872 
zur Auflöfung der confeſſtonellen Schulen, und es 
wurde eine paritätiſche Gemeindeſchule eingerichtet, 
die Neujahr 1875 den Neubau in der Schulſtraße be- 
309. Der Leiter der Schule erhielt den Namen 
Kauptlehrer. die weitere Zunahme der Schüler 
erforderte weitere Klaſſenräume und fo ſchritt man zur 
Theilung der Schule in eine befondere Anaben- und 
Mädchenſchule. Die erſtere bezog heute den Erweite- 
rungsbau der Fürſtenſchule mit acht geräumigen 
Klaſſenzimmern, die letztere behält das Gebäude in der 
Schulſtraße. Die Jauptlehrerſtelle iſt 1890 mit Geneh- 
migung des Lerrn Minifters in eine Rectorſtelle ver- 
wandelt. Zum Schluß der Feier nahm der Gemeinde» 
vorſteher Kerr v. Dewitz, gen. v. Krebs, das Wort 
und ſchloß mit einem Koch auf den Kaiſer. Zwiſchenein 
brachte Kerr Reiß mit ſeinem Sängerchor verſchiedene 
Geſänge zum Vortrage. — Wie wir hören, wird Herr 
Frömmrich jeinen neuen Saal am „ Aaiſerhof“, welcher 
eine Länge von 21 Meter und eine Breite von 14 Meter 
erhält, mit einer Bühne ausſtatten. Für den nächſten 
Sommer iſt bereits das Kösliner Theaterperſonal ge- 
wonnen, welches hier während der Saiſon Vorſtellungen 
geben ſoll. 3 

v. Puig, 22. April. Nach der jeht vorliegenden 
Abſchlußrechnung für die vom hiefigen Vaterländiſchen 
Frauenverein Anfangs dieſes Monats veranſtaltete 
Verlooſung betrug die Geſammteinnahme, die ſich aus 
dem Crlös für 1711 1 Looſe und der Einnahme 
aus einem aufgeſtellten Buffet zuſammenſetzt, 1044 Mh., 
und es verbleibt nach et von 47 Mk. Unkoſten 
ein Reingewinn von 997 Mh. 

Elbing, 22. April. In Sachen der Weichſel-Nogat⸗ 
Regulirung hatten, wie |. 3. mitgetheilt, die land- 
wirthſchaftlichen Vereine Elbing B und C an das Elbinger 
Deichamt eine Eingabe gerichtet wegen Einſtellung der 
für das Regulirungswerk leiſſenden Zahlungen. 
Das Deichamt hat darauf erwidert, daß es die Beſchiuß⸗ 
faſſung über die Zahlung der Weichſel-Regulirungs⸗ 
beiträge für das Rechnungsjahr 1897/98 bis zur Ent- 
fheidung über die an das Abgeordnetenhaus gefandte 
Petition ausgeſetzt habe. 

g Marienwerder, 22. Aprik Nach einer vor 
Jahresfriſt ergangenen Verfügung des Minifters ſollten 
auch die hieſigen Kaufmannslehrlinge die hieſige all⸗ 
gemeine Jortbildungsſchule beſuchen, obgleich hier 
bereits eine vom kaufmänniſchen Verein eingerichtete 
Fortbildungsſchule für die Angehörigen des Kauf⸗ 
mannsftandes beſtand. Auf Anſuchen des kaufmänni⸗ 
ſchen Vereins hat nunmehr der Miniſter die Gin- 
richtung einer obligatoriſchen kaufmänniſchen Fort- 
bildungsſchule genehmigt und zwei Drittel der 
dauernden Unterhaltungskoſten übernommen. 

en Riefendurg, 22. April. Eine intereſſante Schatz 
gräber-Geſchichte hat ſich in unferem Städtchen ab» 
geſpielt. Ein junger Ehemann, welcher dem Alkohol 
mehr zugethan iſt, als feine I e Gattin vielleicht 
wiſſen ſoll, hatte die Erbſchaft feines Daters ange- 
treten. Nachdem er den größten Theil des Geldes an 
Dermwandte ausgeliehen uud einen Theil des Ueberreſtes 
zu ſich geftecht hatte, um denſelben in fein Cieblings- 
geiränk umzusetzen, nahm er 60 Mk. in Bold, begab 
ſich damit unweit ſeiner Wohnung auf das Feld und 
vergrub die Kronen auf der Grenze ſeiner Feldmark 


unter einem ausgehobenen Naſenſtüche. Mit 
Miet ".sier eh ihr „ bis ich ſelbſt 
euch holen werde“, trolite er ſich davon und beg 
fa in feine Stammkneipe. Nicht lange darauf erſchien 

feiner Wohnung eine Nachbarin, welche ſeiner Frau 
erzählte, fie habe durch eine Thürfpalte aus n er 
Nähe ihren Ehemann beobachtet und ſei ſomit Augen- 
und Ohrenzeuge ſeiner Schatzgräberei geweſen. Als 
fih die Frauen nun an Ort und Stelle begaben, um 
den Schatz zu heben, fanden fie das unterirdiſche Ge⸗ 
wahrſam bereits leer. Wer die Kronen gehoben hat, 
iſt bis jetzt noch unbekannt. 

d. Aus der Gulmer Stadtnlederung, 22. April. Die 
Dienstag in Podwitz in der Schöpfwerks angelegenheit 
gewählte Commiſſion begab ſich geftern nach Culm. 
Nach Miitheilung des Kerrn e Bauraths 
Rudolph würde der Bau eines Dampfſchöpfwerhes 
etwa 124000 Mh. koſten. Daſſelbe würde in der 
Secunde 5 Cubikmeter Waſſer ſchöpfen, in 24 Stunden 
würde eine 7 Morgen große Fläche, auf der Waſſer 
in Höhe von 1 Meter ſteht, vollſtändig trocen gelegt 
werden. Es wurde beſchloſſen, daß die Commiſſion 
ſich in den nächſten Tagen zum Kerrn Oberpräſidenten 
begeben foll, unn zur Abhilfe der Waſſercalamitäten 
eine Beihilfe zu erbitten. 

„Durch kgl. Derordnung il dem Arelfe Pr.-Eylau, 
welcher den Bau einer Chauſſee von Wangnich über 
Finken bis zur Braunsberger Kreisgrenje in der 
Richtung auf Seefeld beſchloſſen hat, gegen Uebernahme 
der chauſſeemäßigen Unterhaltung dieſer Straße das 
Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf derſelben 


verliehen worden. 

Labes, 22. April. Herr Mühlenbefiger Jung, der 
Über eine große Waſſerkraft verfügt, hat ſich bereit 
die Stadt, Gesche n einzurichten, * 
ie Stadt, Geſchäftsleute und Private in genügen 
der Anzahl betheiligen, ’ bee len 

Diterode, 21. April. Die Leichen der ertrunkenen 
Soldaten find bis heute Abend trotz vielfachen Suchens 
mit Aalſchnüren und Reken noch nicht gefunden worden, 
da der See ſehr ausgedehnt iſt und theilmeife eine 
große Tiefe beſidt. i (E. Ztg.) 

romberg, 22. April, Auf die Beanflandung der 
Communalſteuerzuſchläge durch den Beſirks-Ausſchuß 
hin hat der Magiſtrat in feiner geſtrigen Sitzung be- 
ſchloſſen, der Stadtverordnetenverſammlung die Deckung 
der Gemeindebedürfniſſe durch einen Zuſchlag von 
125 Procent zur Staatseinkommenſteuer und einen 
ſolchen von 135 Procent zu den Realfteuern (Grund-. 
Gebäude- und Gewerbeſteuer) zu empfehlen. Ein 
etwaiger Fehlbetrag ſoll aus den Ueberſchüſſen des 
ſtädtiſchen Diehhofes gedech! werden. Don einer 
Miedereinbringung der Bierfteuer, die bereits zweimal 
abgelehnt, glaubt der Magiſtrat ebenjo abſehen zu 
müſſen wie von anderen Steuervorſchlägen. (D. Pr.) 


Vermiſchtes. 


I die Mutter Friedrich Nietzſches J. dle ver · 
wittwete Frau Paftorin Franzisna Riehſche, geb. 
Oehler, iſt in Naumburg am Dienstag im Alter 
von 72 Jahren geſtorben. Nletzſche wird in ſeiner 
völligen Abgeftumpftheit die treue Hand der 
Dutier ſchwerlich vermiſſen. Seine Schweſter, 
Frau Dr. Eliſabeth Förfter, wird ihn voraus- 
fintlich 11 ſich nach Weimar nehmen, wohin fie 
erſt kürflich mit der geſammten Bibliothek und 
dem Archio Nietzſches von Naumburg überge- 
ſiedelt iſt, weil ſich dort die Herausgabe der 
Werke Nietzſ ves beſſer bewerkſtelligen lätzt. 

* [Das Honorar für Profeſſor Koch J, der ſich 
von Südafrika nach Oſtindien zum Behufe des 
Studiums der Beulenpeſt begeben hat, betrug 
außer den Reifeipejen 200 Mh. pro Tag für die 
Dauer des Aufentnaltes in Südafrika. f 

Bombay, 22. April. Seit Ausbruch der Peſt 
find 11 706 Erkrankungen und 10 020 Todesfälle 


aii 


zu verzeichnen. Die geſammte Sterblichkeitsziſſer 
beläuft ſich durchſchnittlich in einer Woche auf 836. 
Die Flüchtlinge kehren zum größten Theil in ihre 
Wohnorte zurück. 


Letzte Telegramme. 


Zum Drientkriege, 

Athen, 28. April. die Türken ſetzten ihren 
Rückzug in der Richtung auf Pigadia (?) fort. Die 
Geſammtzahl der Verwundeten in allen bisherigen 
Kämpfen beträgt 600 — 700, die Zahl der Ge- 
tödteten iſt unbekannt. Die Griechen beſetzten 
Rapfani wieder, welches von den Türken auf- 
gegeben war. 

Bei dem Bombardement von Kater ina wurde 
die für das türkiſche Heer beſtimmte Lebens- 
mittel-Niederlage gerftört. Die Flotte beſchoß 
Scala de Letocharl, welches in Brand gerieth. 
Edhem Paſcha entjandte alsbald 8000 Mann nach 
der Küſte, da er beſorgte, die Griechen könnten 
landen und ihm in den Rüden fallen. 

London, 23. April. Die „Times“ meldei aus 
Kanea: Man befürchtet einen Artillerieangriff 
der Auffländifhen auf Kandla, wo ſich 5000 
Mohammedaner mit einer kleinen Barnijon ohne 
Feldgeſchütze befinden. 


Berlin, 23. April. Zu der von der „Corr. des 
Bundes der Landw.“ wieder aufgenommenen 
Meldung, daß im Jahre 1893 ein Freiſinniger 
als Schahſecretär in's Auge gefaßt worden ſei, 
bemerkt die „Frankf. Ztg.“: Allerdings ſei da- 
mals für den Fall, daß die Militärvorlage mit 
Hilfe der Freiſinnigen durchgebracht werde, an 
einen Einfluß dieſer Partei auf den nächſten 
Gang der inneren Politik gedacht und der Kaiſer 
habe die Berückſichtigung der Freiſinnigen in 
dieſem Falle für „ſelbſtperſtändlich“ gehalten. 
Zum Nachfolger des Freiherrn v. Maltzahn als 
Reichsſchatzſecretär ſei aber nicht ein parla⸗ 
mentariſcher Führer, ſondern ein freiſinniger 


Politiker, der ſich in der Communalverwaltung 


bewährt habe, in Frage geweſen. 

(Bon einer Seite, die genau unterrichtet iſt, 
erfahren wir, daß die ganıe Sache mit dem frei- 
finnigen Staatsſecretär lediglich auf Combination 
beruht. Thatſache If nur, daß der Einfluß der 
freifinnigen Partei allerdings ein ftärkerer ge- 
morden märe, 
Militärvorlage einen anderen Derlauf genommen 
hätten. D. K.) 

— Der „Köln. 319.” wird aus Petersburg 
telegraphirt: Unter den Arbeitern der hieſigen 
Fabriken elrculiren Aufrufe, worin aufgefordert 
wird, vom 28. April ab in einen allgemeinen 
Streik einzutreten. Die Arbeiter find unzufrieden 
darüber, daß das verſprochene aeue Arbeiter 
geſetz nicht ſchon fetzt, ſondern erfi Ende des 
Jahres erlaſſen wird. 


Das Abonnement auf die „Danziger 
Zeitung“ mit dem illustrirten Witzblatt ® 
„Danziger Fidele Blätter“ und dem 
„Westpreussischen Land- und Haus- 
freund“ beträgt für Mai und Juni 
bei Abholung von der Expedition und 
den Abholestellen 


1,40 Mark, 
bei täglich zweimaliger Zustellung in’s 
Haus 1,80 Mk., bei der Post ohne Bestell- 
geld 1,50 Mk., mit Bestellgeld 1,35 Mk. 


Standesamt vom 23. April. 


Geburten: Matergehitfe Georg Aannomski, T. — 
Rangirvorarbeiter Wilhelm Sollnau, S. — Arbeiter 
Friedrich Jeſorſky, T. — Feldwebel im Grenadier⸗ 
Regiment König Friedrich I. (X. eſtpr.) Nr. 5 Julian 
Macieſewski, S. — Arbeiter Fri Fröſe, T. — Kauf- 
mann Sigismund Cöpert, S. — Arbeiter Adolf Julius 
Franz v. Mirbach, T. — Schneidergeſelle Franz Borr- 
mann, S. — Klempnermeiſter Ernſt Hopf, — 
Klempnergeſelle Ernſt Molkentin, T. — Arbeiter Johan 

Lewendel, S. — Unehel.: 2 ©. 

Kufgebote: Fleiſchermeiſter Paul Gottlieb Neumann 
und Katharine Eliſabeth Rönicke, beide hier. — Polizei- 
Sergeant Hinrich Rathje zu Halle a. S. und Eugenie 
Alma Martha Knuth hier. — Arbeiter Iran; Cabuda 
und Karoline Zinftep, beide hier. — Arbeiter Bernhard 
ten Behnke und Karoline Wilhelmine Cuiſe Peters, 

eide er. 

8 Schloſſer und Maſchinendauer Auguſt 
Rudolf Dick und Joſephine Pauline Pleger. — Sattler 
und Zapeziergehilfe Conrad Robert Weigle und Martha 
Eliſe Catharina Amling. — Klempnergeſ. Auguft Karl 
Sommer und Emilie Augufte Domisſows ki. — Heizer 
Max Friedrich Dirks und Johanna Auguſte Martha 
Schulz. — Arbeiter u. Gjarneki und Bertha Minna 
Leidemann. — Arbeiter Ephraim Auguft Kapitzki und 
Clara Lucia Mathilde Wilentowski. Sämmtlich bier. 

Todesfälle: S. des Kaufmanns Leſſer Murzunski. 

J. — T. des Maſchiniſten Johannes Wittſtock, 3 M. 
— Metalldreher Robert Münzel, 45 J. — Arbeiter 
Friedrich a 63 J. — T. des Maurergejelien 
Albert Stuewe, 4 M. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Producten-Börſe 
von Freitag, den 29, April 1897. 

Für Getreide, Hülfenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Ailogr. 
inländiſch hochbunt und weiß 772 Gr. 163 M bez. 
inländiſch bunt 750 Gr. 160 M bez. 
Roggen ver Tonne von 1000 Kuogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländ. 
grobkörnig 735—738 Gr. 110 M bez. 
Gerft: per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ, große 680 Gr. 130 M bez 
Erbdſen per Tonne von 

80 M bez, Victoria- 90 M bez. 

* 2 Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 
be 
Rübjen per En von 1000 Allogr. tranfito Sommer- 

145 —180 AA, bei; a 
Kleie per 50 Kilear. Weizen . 3,00 —3,35 M bez. 

Roggen. 2,75—3,50 M bez. 


1000 Kilogr. tranfito weiße 


wenn die Dinge dezüglich der 


—— 


Rohzuker per 50 Kilogr. inch Sack Rendement 880 
Zranfitpreis franco Neufahrwaſſer 8,42] M bez. 
Der Vorſtand der Produeten-Börſe. 


s Danzig, 23. April. 

Getreidemarkt. (F. v. Morſtein.) Weiter: irübe 
Temperatur + 50 R. Wind: NO, 

Weizen war gut behauptet, zu hohe Forderungen 
der Inhaber verhinderten jedoch einen größeren Umſaß. 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 750 Gr. 
160 M, fein hochbunt glafig 772 Gr. 163 M per 
Tonne. Ferner iſt gehandelt inländ. bunter 755 Gr. 
Weizen Lieferung Mai-Juni 161 M. Juni-Juli 161 MN, 
Juli-Auguſt 157½ M, Sept.-Oktbr. 155 M zu handels- 
rechtlichen Bedingungen. 7 

Roggen höher. Bezahlt iſt inländiſcher 735 und 739 
110 M per 714 Gr. per Tonne. Ferner ift gehandelt 
inländ. Roggen Lieferung Mai-Juni 111 M, Geptb.- 
Oktober 114, 113 M Br., per 712 Gr. per Tonne. — 
Gerfte iſt gehandelt inländ. große 668 Gr. 130 M 
per Tonne. — Hafer inländ. 120 M per Tonne 
bezahlt. — Erbſen ruſſ. zum Tranſit Jutter- 80 M, 
geringe Victoria 90 M per Tonne gehandelt. — 
Rübſen ruſſiſcher zum Tranſit Sommer 180 A, 
ſchimmlig 145 M per Tonne beza ht. — Weizenkleie 
eine 3, 10, 3,25, 3,30, 3,35 M, m’! Kluten 3 M per 

Kilogr. gehandelt. — Roggenkleie 3,32 ½, 3.35, 
3,40, 3,50, ſtark mit Aluten 2,75 M per 50 Kilogr. 
dez. — Spiritus feſter. Contingentirter loco 59,20 N 
bez., nicht contingentirter loco 39,40 M bez. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 23. April. 

ER Crs.v 

eien, gelb 4 J ruſſ. A 80 102,65 

Mai 166,25 166,00 en 66,60 86,70 
5 „„ | 166,25 166 32 Abm. ae 10370 

ung. Gldr. „ , 

Nai . 4122.50 122, Diem, S.A. 83,8 
Pr . 123,75 12,00 do. 6©.-P. 123, 

afer Oſtpr. Südb. 

Mai ... 129.28 129, u 92 9 
Juni 5 . | 142,75] 143,25 
Rüböl 3% Mexihan. 5 
Mai 66,00 57 x do. 97.20 96,80 
—.— n Fe Od. ] 82.75 82. 

vir itusloce N „ ital. g. Pr.] 55,70 

Mai 45,20 Danz. 2 > 
September 45,40 ank ... 143,50 
Petroleum Disc.-Com. 191.80 192,00 
per 200 Pfd.] 20,100 20,10) Deutſche Bk. 187.40 187,30 
9% Reichs- K.] 103.10 109,10] Deſt. Erd.-A. 215,70 216,10 
3½ do. 103,00 103,00 D. Delmühle 75 88,00 
3% do. | 97,90 97,90] do. Prior. 104,75 104,75 
3% Conjols 104,00 109,00] Caurahütte | 152,10 152,75 
3½ do. 104,20 104,20] Oeſtr. Noten 170,0 170,50 
37 do. | 98.25 98,20 Ruſſ. Noten 216,35 216,40 
3½ Tpm. Pfd.] 100,10 100,25 London kur — | 20,37 
3½ S weſtpr London lang — | 20,29 
Pfandbr.. 100,10 100, 10 Warſch. kurs! 215,35) 215,95 
do. neue . 100,10 100, 100 Varz. Pap.-F. 182,50 182,50 
3% weſtpr. Dortmund- 

rittrj. Pfdb.| 93,80 93,80 Sronau- Act| 161,100 161,00 
Berl. Hd.-Gſ. 152 Dresd. Bank 150,20 150,10 
5 J ital. Reni. Darmſt. do. 150,70 150,60 
(jetzt 43). 89, 89, 10 Peters b. hurz 215,85 215,80 
4 Irm. Gold. Detersb.lang| — 2213,85 


Rente 1893 87, 87. ne 104,30 104 
arpener 170,75 170, 
Privatdiscont 2 Tendenz: feft, * 
Berlin, 23. April. (Tel.) Tendenz der heutige 
Börſe. Die Erwartung der Börſe, ber Arles u Ye 
Balhan-Halbinfel werde durch einen entſcheidenden 
türkiſchen Sieg ein raſches Ende finden, ſcheint nach 
den füngſten Nachrichten unſicher geworden zu fein. 
Hierdurch wird die Speculatiou noch mehr 
in ihrer Zurückhaltung def irkl. Banken etwas 
ſchwächer. Montanwerthe ſchwankend; Mn en 
Bahnen in Folge Deckungsbedürfniß nach Ultimo höher, 
desgl. Lombard. Ultimo-Geld 3½ Schluß Fonds ſeſt⸗ 
atdiscoı „„ 
Remyorh, 22. April. Wechſel auf Con don i. G. 2 
Rother Weisen loco —, per April 0,81½, per at 
0,80, ver Juli 0,78%. — Mehl loco 3,30. — Mals 
per April e Fracht, Liverpool per Buſhels 2½ 
16 


— Zucker 
Spiritus. 

Königsberg, 23. April. (Tel.) (Bericht von Portatius 
un Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
April, loco, nicht contingentirt 32,60 M, April nicht 
contingentirt 39,60 M, Frühjahr nicht contingentirt 
39,60 M. Mai 3 contingentirt 39,80 AN, Juni 
nicht contingentirt 30,00 M, Juli nicht contingentirt 
40,50 M, Auguſt nicht contingentirt 30,60 M Gd. 


Meteorologiſche Depeſche vom 23. April. 
Morgens r. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“) 


Bar. r Zem. 
Stationen. Mili. Wind, | Wetter. Cell, 
ullaghmore 8 wolkenlos 7 
Aberdeen 271 8 2 halb bed. 9 
Ehriftianfund 772 ffn — Rebel 6 
Kopenhagen 765 | AND 2 halb bed. 5 
Stockholm 766 N 2 halb bed. 3 
Kam je je sume 1 
2 wolke 
ſtos kau 760 N bedecht = : 
EorkQueenstomwn| 764 SSS 6 halb bebe 7 
Cherbourg 760 ORO 7 [wolken 8 
elder 167 |RD Zhiheiter 8 
nit 766 Nd 2 heiter 6 
Hamb 765 N 2 bedecn 8 
Swinemünde 183 N 5 Schnee 2 
TER 760 1d 3 [wolkig 3 
Meme 759 2 bedeckt 4 
aris 758 d A wolkig 7 
ünfter 765 til — heiter 5 0 
Karls ruhe 762 [N 6 bedeckt 7 ’ 
Wiesbaden 763 d 2 wolkenlos 7 ) 
München 761 9 3 bedeckt 3 
Chemnitz 764 NO 2 bedeckt 2 
Berlin 763 4 Regen 4 
Wien 788 w 3 Regen 6 
Breslau 760 3 Regen 3 
gt >’ Aig 754 1OND 5 wolkig 
Nizza 756 |ftil — wolkig 
Trieſt 758 |ftil — halb bed. 


Scala für die Windſtarke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 
3 = jhwah, 4 — mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark. 7 = 
ſte if, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm. 
11 heftiger Sturm, 12 = Orkan. - 

Ueberſicht der Witterung. 

Unter dem Einfluffe des Hochdruckgebietes im Norte 
weſten wehen Über Centraleuropa nördliche Winde, 
unter deren Einflüſſe die Temperatur herabgegangen 
iſt. Depreffionen lagern über Südweſt- und Südoſſ⸗ 
europa. In Deutſchland iſt das Wetter kühl, im Weſten 
en im übrigen trübe, Binnenlande ift meiß 

egen gefallen; in Swinemünde und München fanden 


Schneefälle ſtatt. 
Deutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


sm 
2 arom,- 

S 2 Stand Tverm. 
S mm Celſius. 


21 7609 8,8 Bas 
au 0 e hene bert 


761.1 
Verantwortlich für den polltiſchen Theil, Feuilleton umd berge rg 
Dr. B. gen den Tabalen — — — 1 
Theil und den übrigen redactionelen Inhalt, ſowie den Infer 
A. Klein, beide in Danzig 


Wind und Wetter. 


— 7 
2 
r 


grösstes Tuchwaarenhaus am 


empfehlen ihre bedeutenden Cäger in hocheleganten 


& Reimann, 


Danzig, 


Platze, 


Jommerauzug⸗, Paletak⸗ u. Beinkleiderſtoßen 


nu billigsten festen Preisen. 


Die neueſte Ausgabe der Frühjahrs- und Gommer-Eollection bietet eine en 
und neueſten 9 in durchweg guten Fabrinkaten. 


Norgen trifft bei mir ein: 


Wilhelm der Große 


in ſeinen Beziehungen zur Kunſt. 
Nede 
gehalten am 20. März 1897 


"Deberzieher-, Anzug- und Beinkleiderstoffe, 


englische Nouveautes, 
schwarze Tuche, Kammgarme und Oheviots 


(9320 
Einsegnungs -Anzügen, 
haltbare Stoffe für Knaben - Anzüge 


in grössier Auswahl, neuesten Dessins su billigsten Preisen. 


Bartsch d Rathmann, 


von 
Gustav von Gossler. 
Nebſt urkundlichen Anlagen. 
Preis: Mark 1,75. 
L. Saunier’s Buch- und Kunſthandlung, 
Danzig, Langgaſſe 20. (9410 


XI. Zuchtſtier-Kuction 


Freitag, den 11. Juni 1897, Vormittags von 9 Uhr ab, 
in Königsberg i. Pr. 

auf bem eee vor dem Steindammer Thore ſtatt. 

ie Beſitzer der zum auctionsweiſen Verkauf gelangenden 

Thiere leiſten für deren Freiſein von Tuberculoſe nach Mah- 

gabe der Auctionsbedingungen Gewähr. 


Zur Auction kommen 319 Bullen. 


Kusſtellungsverzeichniſſe können nach deren Fertigſtellun 
vom Oeconom w ebe in Königsberg i. Pr. . Fee 
bejogen werden. Veit (9449 


Zu den bevorſtehenden 


Einſegnungen U 


empfehlen wir unſere bedeutend vergrößerten 


Special Abtheilungen 


ſchwarzen, creme u. eifenbeinfarbenen, reinwollenen 


Double-Cachemires, „Erepes, Ereponnes, = 


Fantaſie- Stoffen 


in reichhaltiger, geſchmachvoller Auswahl 


zu ganz beſonders billigen Preiſen. 


Täglicher Eingang von Neuheiten 


in geftichten weiß, cröme und elfenbeinfarbenen Nanſoc = 
Batiſt-Noben und geftichten Mulls. 


Ertmann & Perlewitz. 


Kaupt-Geſchäft: Hollmarkt 25/26. Commanbite: Holitmarkt 23. 


Empfehle außer e anerkannt vorzüglichen ge- 
funden und gut mouſſirenden 


Grätzer Exportbier 
die beliebten 
hellen, dunklen und Bock-Biere u 


der von mir vertretenen Brauereien: 

Actien-Geſellſchaft- Brauerei Ponarth, 
Königsberg i. Pr., 

Brauerei Engliſch-Brunnen, Elbing, 

ſowie beſtes dunkles (5806 


Culmbacher Exportbier. 


Sämmtliche Biere in Gebinden und Flaſchen. 


C. Bähnisch, 


Gr. Wollwebergasse 8. 


Brodbänkeng. 18. 1. Ulrich, Brodbänkeng. 18. 


„„ lich feifch 

einflaſche ohne as 7 

Statt beſond Meldun met * + Kane, 8 e ane e 

ee Stungeniyargel, 4555 
Kurt AlbertMeck, Punsch E seng, Schwedischen Ruge 


im Alter von 3 Jahren Heiligegeiſtgaſſe 19. beliebten Porter und A 


In tiefltem Schmerz ocfeine Miſchungen Specialität: 
7 [4 . . 5 B 
2. Durimneht und rau . Meſſina-Blut⸗ a M 120, 1,00 M. Griechische Medicinalweine 
et laut inisteriell 
Apfelſinen, fe e e , ekrenr 
. Coe ſiarelli paterno, Aetna, 8 R 


1,80 und 2 U be 


hervorragend f 1 wegen in den Miltärlazarethen eingeführt 


3 Liter-Flasche M 1 


in Körb 40 6 . A1 3,— 38 
Danhfagung. g e . M, Kutschke, 
i i 1 N 
EA "Bremen. 22H Jovene. Portechailens. Die Holz-Jalouſie-Fabrik, 


Theilnahme bei dem Ab 
leben und der Beerdigung 


Kufgepaßt. Bau- und Möbeltiſchlerei von 


e 3 


unſeres unvergeßlichen Bru- Empfehle Räucherlachs, Pfd. 
Se, e eee e G. Steudel, 
ne 
5 . A. einn 12. "Bei gaſſe Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 725 


Gustav Tite 


fagen hiermit Allen unſeren 
herzlihiten Dank. 


Lanafuhr, 
BT 1897. 


Die ee 


empfiehlt ihre beſt bekannte 


Holz- Jalousie 


ſowie deren Reparaturen zu den billigſten Con- 
currenzpreiſen. Preis-Catalog gratis u. franco. 


ebe . 

Schweiier, Wer 

burger Käſe in gar Auswahl 
zu billigſten Preiſen, Auf Wunſch 
Verſandt nach auswärts. Nur bei 


Cohn, 


gilchmarht Nr. 12. (94 
Getreide- 


Weine der Deutsch-Ital. Wein- 
i 


‚Vermischtes. 


arke Gloria, rot! 8 Art), Tl. 60 ‚Ba bei 12 fl. 55 . idee 
Ki mm 5 Gloria, weiß (Moſel-Art), ZI, A ei 12 31.55 C, Gallerie lebender, Bilde 
Mein Atelier ne e 1 el 0 Sinermage, Sportwagen]: Perla d alte coih und mei, 80 90 0 425818 Miss Claire, 
us eier Kümmelſamen un röhter Kuswah ke Flora extra ro 7 I. 1. 
60 1 beftnd elch 8 milch a beitem Getreideſpiritus, preisen gratis und franco. Vino Vermouth di Torino, Il. 1,90 1. 1,00 MU, * mit, Meise be kale Berfonat 0 


warm deſtillirt, 


Ilweb 
„„ Wollwebergasse 10 die 2 iter-Flaſche Mk. 
incl. Flaſche 


M. Henning, empfiehlt (60 
Conſerven, |Julius von Götzen, 
ff. Tafelbutter, - e 


En gros u, en detail. 


wie ſämmtliche anderen Weine ra Geſelichaft laut ſpecieller 
ie Ferner empfehle: 

elwein Fl. 70 und 1,0 

Ungarwein, ſüß, C ieh „Heiche 1,65, 1,50 und 2,50 M. 


Max Lindenblatt. 


Nr. 131 Heilige Geiſtgaſſe Nr. 131. (8847 
Sämmtliche Preiſe find ohne Flaſche gerechnet. 


0,20|0ertell & Hundius, mie 
72 = 72. Moſel 


preußiſ cher 


FFF die II. Ausſtelung und Jachten 
a . g — der Oſtpreuß. Holländer-Heerdbuch-Geſellſchaft 
au Diensten. 007 m. F. MW. Puttkammer. 8 8 5 — 5 10. und ah 55 die a 


von 296 der geſchmackvollſten 


Filzhüte, 


in den neueſten Formen u. Zarben, 
empfiehlt (4882 
in großer Ausmahl 


zu den billigſten Preiſen eu 


Max Specht, giffabril, 


63 Breitgaſſe 63, nahe dem Krahnthor. 


CAA eds: 
Erſte Seilpreuiice Sekt⸗Kellerei 


Littmann, 
. Heilige Geiſtgaſſe 93, 
empfiehlt ihre mehrfach prämiirten Sekt - Fabrikate. 


Gpecial - Marke: 


Kaiser-Sekt. 


Fahrräder. 


Wegen völliger Aufgabe dieſer Branche ver- 
kaufe zum Selbſtkoſtenpreiſe: 


3 neue erſtklaſſige 977 engl. Räder 
„Starley & Co.“, 
1 faſt neues Damen-Niederrad, 
ferner außerordentlich billig: 
3 wenig gebrauchte engliſche und 
deutſche Fahrräder. 


Carl Kreis, 
Vorſtädt. Graben 49. 


9361) 


für Schüler 


Reiszeuge und ER 


in großer Ausmahl empfiehlt 


Fr. M. Herrmann, Wollwebergaſſe Nr. 9. 


Nur 


Einzig ächt 
fabrieirt von 


Otto E. Weber 


in Radebeul-Dresden. 


ist die Krone aller 
Katfesvarbasserungsmittal 


9452) 


. —— 
Vergnügungen. 


Wilhelm- Theater. 


Director und 1 Hugo 52 er. 
Sonnabend, den 24, Aprıl 897: 


Große Gpecialitäten- Borfiellung. 


Neues Programm. 


MEET Mille. Duvals, EM 


Anf u 
2 525 2. Mai: Schluß der Gaifon. Bee 


Raftenäftnung 


empfiehlt bem geehrten Publikum 
ſeine oberen wie unteren Locali⸗ 
Be ju Hochzeiten, Feſtlichkeiten 


Nuder⸗Club 


d 


Servelntwn, Cognac I Rum S 5 een Vittoria“ 1 15 ee m und 
\ tolp i. om. 20 er i — — nz 5 n un 

3 a ' m M Culmba er 5 ort- Bier i äglich 1155 Arebsſuppe. 

285 3 2 ft zn Bezug, 1 tel Eule (Kießling ache F Expo in Culmbach Danzig. uitkowaki 


en 
J. G. Schipanski achfl., 
Gr. Perggaſſe Nr. 8. 
Mein Geſchäft bleibt Sonn- 
abend, den 24. April, Todes. 
falles halber von 1—4 uhr 
geſchloſſen. 
C. A. Focke, 
Zoppot, Seeſtraße Nr. 27. 


laſchen u. Gebinden innegehabte Hotel J. Ranges Flaſchen (48 
empfiehlt zu billigſten Preiſen Preußiſcher Hof wird von 

£ Krüger, fort 2 en a ae 

ortgeführ e das 

— 400. meinem verſtorbenen Manne 

Kundegaſſe 75, 1 Tr., entgegengebrachte Wohlwollen 

werden alle Arten Regen- und auch auf mich übertragen zu 


Sonnenſchirme neu beiogen, a.] wollen. 
Hochachtungs voll 


Schirme in den Lagen — 
grau Louise Lüdtke. 


offerirt in 3 und 
die alleini Niederlage von 


Nobert Krüger at, gangenmarkt 11. 
Schwere amerikan. Arbeitspferde 


. 
ſtehen bei mir fortwährend 
in großer Auswahl zum Verkauf. 


8. Neuberg, Berlin, Lehrterſtraße 12/13. 
U 


ſowie jede vorkommende Repa 
prompt u. jauber Susgelührt, 


+ Kranki, Wittwe. 


General = Berfammlung 


am 
Freitag, den 23. april 1897, 
Abends 8½ Uhr, 
im Clublokal „Café Hohen- 
tollern“. 


J. W. Dubke 2 


= empfiehlt fein Lager von 8. 8 


Holz und Kohlen : 1 


2 au billigiten Zagespreilen. 3 


5 Ankerſchmiedegaſſe 18. 3 


Druch und Derlas 
von A. TB. Katemann in Danis 


= 


ephon 


Zagesordnung: 


Aufnahme neuer Mitglieder, 
Diverſes. (9289 


Der Vorſtand. 


Beilage zu Nr. 22532 der Danziger 3 


Danzig, 23. April. 

* (Danziger Bürgerverein. ! Der Verein hielt 
geitern Abend im oberen. Saale der „Hauszimmer- 
eſellen-Brüderſchaft““ eine Derfammlung ab, die von 
a Vorſitzenden Kerrn Schmidt mit der Mittheilung 
eröffnet wurde, daß eine Antwort auf die Petition, 
betreffend die Straßenreinigung, bis jetzt noch nicht 
eingegangen fei. Ebenſo ſtehe noch der Beſcheid auf 
die Petition, betreffend die Markthalle, und auf die 
Reſolution über die Krahnthorfähre aus. Er wolle die 
Sache jetzt nicht näher erörtern, der Vorſtand werde 
darüber berathen, was zu thun ſei, um eine Antwort 
zu erhalten. Herr Brunzen referirte dann über die 
lebte Sitzung der Stadtverordneten-Derſammlung; er 
hob beſonders die Debatte über die Verpachtung des 
Strandgeländes bei Heubude für ein Seebad, bei der 
die Meinungen recht kräftig auf einander ge- 
platzt ſeien, hervor. In der Ab ſtimmung ſei zum 
erſten Male ()) die vom Bürger Verein ver- 
iretene Anſicht, daß alle ſtädtiſchen Objecte 
öffentlich ausgeboten werden müſſen, zum Siege ge- 
langt. Wenn auch die Vorlage ſelbſt zurückgezogen 
ſei, fo ſei doch der Zwech erreicht, denn in den nächſten 
Tagen finde die öffentliche Ausbietung des Dünen- 
eländes ſtatt. In der Verhandlung fei aber auch eine 
Lache geftreift worden, welche beweiſt, daß die Forde. 
rung bes Bürgervereins, die Adjacenten nicht auf 
Koſten der anderen Käufer von Wallterrain zu be- 
günſtigen, berechtigt ſei. Ein Adjacent habe ju Vor- 
jugspreiſen ein Stück Terrain erworben und daſſelbe 
nachher mit Nutzen wieder verkauft. Dann habe er 
den Antrag geſtellt, daß das Grundſtück von dem 
Magiſtrat ſeinem Nachfolger aufgelaſſen werde. Hier. 
aus gehe hervor, daß die Stadt nicht ſo viel Rückſicht 
nehmen ſolle, man ſolle durch Ausbietung den höchſten 
reis ermitteln und den Adjacenten zu dieſem Preiſe 
das Vorkaufsrecht einräumen. Zum Schluß erwähnte 
der Referent noch der Debatte über das Förſterhaus 
in Jäſchkenthal und vertheidigte Herrn Schmidt gegen 
den Vorwurf, daß er perſönlich geworden fei. 
Dann gab in einer ca. 1½ſtündigen Rede Herr Dr. 
Lehmann eine Ueberſicht über die Thätigkeit der von 
der Bürgerpartei gewählten Stadtverordneten. Er ſei 
in der Altſtadt gewählt worden und fühle das Be- 
dürfniß, an ſeine Wähler die Frage zu richten, ob er 
das allgemeine Intereſſe vertreten habe und ſtets für 
das eingetreten ſei, was geändert werden müſſe. Die 
Bürgerpartei fordere gleiches Recht für alle, bee e 
Verwaltung des ſtädtiſchen Vermögens, Sparſam 2 ‚ 
Herabminderung der Abgaben und a. der Schwächſten. 
Der Redner ging nun auf die Thätigkeit der Stadt. 
verordneten der Bürgerpartei näher ein. Ein großer 
Kampf ſei bei dem Verkauf des Jeſtungsgeländes ent⸗ 
brannt. Der Referent beklagte ſich darüber, daß ſeine 
Ausführungen von der Prefie nicht vollſtändig wieder⸗ 
gegeben ſeien. Er gab daher den Inhalt einiger 
dieſer Reden hier mündlich ausführlich wieder. 
Dann ging Kerr Dr. Lehmann auf die Angelegenheit 
des von ihm abgelehnten Correferates über mehrere 
Etats näher ein. Es ſei der Brief, den er an Herrn 
Poll geſchrieben habe, in einer Zeitung abgedruckt 
worden, während der Brief. den Kerr Poll an ihn 
eſchrieben habe, gar nicht erwähnt worden ſei.“) Der 
rief habe gelautet: „Ich überſende Ihnen ergebenſt 
4 Etats zur Prüfung mit der Bitte, mir dieſelben 
möglichſt bald zurückſtellen zu wollen.“ Die Worte 
„möglichſt bald“ ſeien doppelt unterſtrichen geweſen. 
Er habe die Sachen zurückgeſchicht, weil er 
ols ehrlicher Mann nicht im Stande geweſen | ei, fie ; 


*) Da dieſer Bormurf uns zu treffen ſcheint, müſſen 
wir erklären, daß in der tadtverorbneten-Sitzung 
vom 2. März, in welcher über rm Angelegenheit 
verhandelt und der von uns mi getheilte Brief 
öffentlich verleſen wurde, ein von Herrn Poll an 
gen Dr. Lehmann gerichteter Brief gar nicht zur 

prache gekommen, alſo weder zur Kenntniß 
der Stadtverordneten noch der die Verhand- 
lungen aufzeichnenden Berichterſtatter ge- 
langt iſt. D. Red. 


Feuilleton. 


Danziger Stadttheater. 1 
„Die Goldſiſche“, das ſchwanhartige Luſt⸗ 
N der Firma Ach öniban und Kadelburg, im 
vorigen Jahre gegeben wurden, haben wir ſeiner 
ſeichten Harmloſigkeit einige Worte gewidmet, die 
zu wiederholen dem Stücke zu viel Bedeutung 
beilegen würde. Es wäre wahrſcheinlich auch 
nicht aus ſeinem Schlafe erwecht worden, wenn 
Fräulein Butze zu ihrem zweiten Gaftipiele nicht 
dir dankbare Rolle der Joſephine von Dat 
gewählt hätte. Gie hat als ſolche die a e 
Galondame zu geben und ftattete dieſe 1 a 
Geiſt und der Eleganz aus, an die man 55 fie 
liner Leſſingtheater gewöhnt iſt. Dazu 55 5 
etwas Gewinnendes in ihrer Sprache und in der 
Geberde und im Tonfalle etwas fo einfach Natür- 
liches, daß man an dem Spiele ſeine Freude hat; 
beſonders die reizende Zwiſchenthürſcene des 
dritten Aufzuges wurde wunderhübſch gegeben. 
Doch traten auch geſtern einige Eigenſchaften der 
Aünftlerin in gleicher Weiſe hervor, wie am 
erſten Abende, die demnach nicht in eine be- 
fondere Rolle von ihr hineingelegt werden, 
ſondern ihrem Weſen eigenthümlich ſein müſſen. 
Das iſt zunächſt die ſtellenweiſe zu weit getriebene 
Art des Leiſeſprechens. Auch das hat ſeine 
Grenzen ſelbſt bei guter Schulung, und das 
Streben nach Natürlichkeit darf dem Hörer das 
lebendige Wort nicht verkümmern. Ferner hätten 
wir geſtern zuweilen gar ſehr etwas mehr Feuer 
gewünſcht, fo bejonders im dritten Aufzuge, wie 
Zoſephine ſich von dem Lieutenant verabſchieden 
will, und am Ende des vierten, da „die arme 
Seele“ in Angıt und Roth vor dem Oberſten kämpft, 
In ſolchen Augenblicken ſpricht allein das Herz 
ſeine feurige Sprache, und die Salondame vergißt 
die Convention. Schließlich auch kann zwar nie. 
mand aus feiner Haut, aber Fräulein Butze fehlt 
einmal die Erſcheinung auch für eine Joſephine 
von Pöchlaar, und trotz des feinen Spieles 
kommt der Zuſchauer keinen Augenblick über 
den Mißklang in ſeinem Empfinden hinaus, da 
der Lieutenant für dieſe junge Wittwe in heißer 
Liebesgluth entbrennen ſoll. n 
Den eleganten und verlebten Verſchwender und 
Nichtsthuer Benzberg ſpielte Herr Kirſchner wieder 
ausgezeichnet, und Herr Arndt halle mit gutem 
Erfolge der Sprache des braven Stettendorf oft- 
preußiſche Färbung gegeben. Fräul. Kutſcherra 
spielte die heirathsluſtige Gutsherrin gut und 
zum Vortheil dieſer Figur etwas feiner als im 
vorigen Jahre. die übrigen Perjbnen haben 
nichts Beſonderes an fih. Gewöhnlich iſt in dieſer 
Beziehung ſchon der Theaterzettel bezeichnend, 


Be 


Fin 


von dem „erjieherifchen Weſen““ der Gelbftverwaltung 


Freitag, 23. April 1897 (Abend-Ausabe.) 


geſprochen, nun er glaube nicht, daß feine Wähler ihn 
zur Erziehung durch Herrn Damme gewählt hätten, 
außerdem ſei das Rathhaus keine Erziehungsanſtalt. 
In der Bürgerſchaft habe man gar nicht verſtanden, 
weshalb die Sache zur Sprache gebracht ſei. In der 
letzten Sitzung, als über den Schuletat verhandelt 
wurde, ſei es aber zu Tage getreten. Da war der 
Referent ein ehemaliger Landwirth und der Correferent 
ein Arzt. Verſchiedene als Zuhörer anweſend geweſene 
Lehrer hätten ihn gefragt: „Warum ſind denn nicht 
Rector Böſe, oder Profeſſor Gieſe oder Sie ſelbſt bei 
dem Etat als Referenten thätig geweſen?“ Da ſagte 
ich: „Geht Ihnen noch nicht ein Licht auf? Man ſtecht 
uns in Commiſſionen, von denen wir nichts verſtehen, 
und hält uns von denen fern, von denen wir etwas 
verſtehen.“ Einen großen Sieg habe die Bürgerpartei 
in der Angelegenheit wegen Verpachtung des Dünen- 
geländes erfochten. Auch hier hat die Preſſe Kerrn 
Dr. Lehmann nicht ausführlich genug berichtet, namentlich 
er ſei ſehr ſchlecht in den Berichten weggekommen. Redner 
ſuchte deshalb die ganze Debatte nach feiner ſubjectiven 
Auffafjung und namentlich feine eigenen Auslafjungen 
ausführlich zu wiederholen. Kerr Dinklage habe zuerſt 
den Antrag auf öffentliche Ausbietung geſtellt, dann 
habe er ihn ſchwimmen laſſen, und die Bürgerpartei 
habe ihn vertheidigt. Zum erſten Male ſei die „Ge⸗ 
wohnheit, ſtädtiſches Eigenthum an den Mindeft- 
fordernden zu vergeben“, ()) von der Mehrheit einer 
gut beſuchten Verſammlung niedergeworfen worden. 
Den Kampf und das Odium he man ber Bürger- 
partei überlaſſen. Zum Schluſſe richtete der Redner 
Mahnungen an die Preſſe, die Beſtrebungen des 
Bürgervereins objectiv zu behandeln, denn dieſer habe 
die öffentliche Meinung und die Mehrheit für ſich. Er 
bitte ſeine Wähler nochmals, ſich darüber zu erklären, 
ob er in ihrem Intereſſe gehandelt habe. (Beifall.) — 
5 Schmidt meinte, es ſei ja ſchwer, ſich von der 

ewohnheit zu trennen, früher hätten die Herren alles 
allein gemacht, jetzt wollen wir ihnen in die Karten 
ſehen, das ſei allerdings nicht angenehm. Auch Hr. Schmidt 
beſchwerte ſich über nicht ausreichende Berichterftattung 
der Preſſe, denn über die Reden von Damme und Ehlers 
würde ausführlich und über die Reden des Ober- 
bürgermeiſters würde ſogar wortgetreu berichtet, 
während unſere Reden nur ſehr kurz behandelt würden. 
Einer politiſchen Zeitung oder einer ſolchen, die von 
der Regierung abhängig ſei, nehme er das nicht ſo 
übel, aber daß uns die „Danziger Neueſten Nach- 
richten“, eine Zeitung, die ſich „unparteiiſch“ nennt, 
ganz beſonders ſchneidet, haben wir nicht verdient. 
Auf Antrag des Herrn Kolat wurde ſchließlich den 
Stadtverordneten das Vertrauen ihrer Wähler durch 
Erheben von den Sitzen ausgedrückt. > 


* [ Ordensverleihung. ] Dem herrſchaftlichen Kutſcher 
Ludwig Mahn zu Dammen im Kreiſe Gtolp lil das 
allgemeine Ehrenzeichen rerliehen worden. 


* [Begräbnif.] Geſtern Nachmitlag fand das Be- 
gräbniß der von ihrem früheren Bräutigam getödteten 
Martha Rekalski auf dem St. Katharinen-Kirchhofe 
ſtatt. Das Gefolge war fo groß, daß Polizei zur Auf- 
rechterhaltung der Ordnung zur Stelle jein mußte. 
Die Grabrede Bit Herr Prediger Blech. Von Herrn 
Jabrikbeſitzer Julius Sauer, in deſſen Geſchäft Martha 
Rekalski als Papiereinlegerin gearbeitet hatte, war 
ein koſtbarer Kranz geſpendet worden. 


„I Falſches Geld.] Dieſer Tage wurde hier wieder 
lige Zweimarkſtück entdecht. Eine Händlerin 


Verhaufsſtunden K 


Dei 


bereits chlagr ten. € 
trägt das Münzzeichen 8 den K helms I. 


wenn er nur einfache Namen aufweiſt. Doch 
war das Zuſammenſpiel ebenſo friſch und flott 
wie am Dienstag. 25 8 


Der neue Präſident. 


46) Socialer Roman von Hans v. Wieſa. 


„Kleine Schlange!“ dachte die Präſidentin. 

„Beruhigen Sie ſich nur, Baroneſſe“, nahm 
fie dann das Wort, „bei mir find Sie ſicher!“ 

„Wir müſſen auch zuſammenhalten“, rief die 
Andere, wie beſchwörend die Hand ihrer Nach- 
barin ergreifend, „und ich weiß, daß ich Ihnen 
vertrauen darf. Und nun — attention! — was 
ich habe erfahren können.“ 

Sie dämpfte ihre Stimme zum Zlüſtern. 

„Der Oberhofmarſchall a. D. ſoll durch einen 
Lakaien jo ein bischen Vorſehung haben ſpielen 
wollen, die doch bekanntlich das Verborgene er- 
forſcht, ſo z. B. die discreten Vorgänge im 
herzoglichen Orient. Sie kennen doch den 
Orient?“ 

„Ich habe davon gehört. Die privaten Ge- 
mächer, in denen der Herzog, nun, ſagen wir — 
Menſch ſein will und Menſch ſein darf, nicht?“ 

„Ganz recht! Ei, ich ſehe, Sie haben ſchon 
tüchtige Fortſchritte gemacht in der Kofgeſchichte, 
ja, ganz recht, alſo in dieſem Orient ... klingt 
etwas türkiſch, wie? Aber ohne allen Grund!“ 


Die Präſidentin nickte mit verſtändnißvollem 
Lächeln. 

„Und wer iſt der Nachfolger des Grafen?“ 

„Noch nicht definitiv beſtimmt. Man nennt in 
erſter einie den Herrn v. Pranke.“ 

„Den Freund des Barons v. Wengerskn?” 

„Freund? das iſt wohl zu viel geſagt. Aber 
richtig ift es, daß die beiden Herren lebhaft mit 
einander verkehren.“ 

„Ich finde es ganz natürlich, daß der Herzog 
ſich mit Männern umgiebt, denen er abſolut ver- 
trauen darf.“ 

„Bollkommen richtig, meine gute Präſidentin, 
und einem on dit zufolge ſollen noch andere 
Veränderungen in den Hoſchargen bevorſtehen. 
Ge. Hoheit ſcheinen ſich überhaupt in einer ſehr 
gereizten, nervöſen Stimmung zu befinden.“ 

„Kein Wunder! Aber mein Vorrath iſt noch 
nicht zu Ende“, fuhr ſie dann fort, „wie hätte 
ich es ſonſt gewagt, Sie ſo früh zu überraſchen! 
Ich halte es aber für meine Pflicht, meine Freun- 
dinnen — und Sie erlauben, daß ich Sie fo be- 
zeichne? — meine Freundinnen mit allem bekannt 
zu machen, was ihnen zu wiſſen gut thut. Denn 
wie leicht kann man durch eine Bemerkung ſo 
aus einer gewiſſen Unkenntniß heraus ſich und 
anderen ſchaden, wie?“ 

„Ganz gewiß! Alſol“ 


18 


Anaconda 5%/,. Incandescent 17/5 


Handelstheil. 


(ortſetzung.) 


Setreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Am 23. April. Inländiſch 2 Waggons Roggen, 
Kusländiſch 37 Waggons: 2 Erbſen, 34 Kleie, 
1 Oelkuchen. 


Börſen-Depeſchen. 


Hamburg, 22. April. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, holſteiniſcher loco 152 bis 163. — Roggen 
loco feſt, mecklenb. loco 120—132, ruſſiſcher loco 
ruhig, 83. Mais 81. Hafer behauptet. — 
Gerste behauptet, — Rüböl feft, loco 561/, Br. — Spiritus 
(unverzollt) feſt, per April-Mai 20¼ Br., per 
Mai-Juni 20¼ Br., per Juni-Juli 203 Br., Juli-Auguft 
20½ Br. — Kaffee ruhig, Umſatz 3000 Sack. 
Petroleum ruhig, Standard white loce 5,40 Br. — 
Schön. 

in, 22. April. (Schluß Eourje.) Deſterr. 4½ 8 
Bapierrente 100.82 ½, öhterr. Silberrente 100,80, öſterr. 
Goldrente 122,50, öſterr. Kronenrente 100,85, ungar, 
Goldr. 121,90, ungar. Kronen-A. 99,10, öſterr. 60 Cooje 
140,75, türk. Sooſe 41,30, Länderbank 220,50, diterr. 
Creditbank 344,35, Unionbank 275,00, ungar. Eredit- 
bank 376,50, Wien. Bankverein 244,00, do. Nord- 
bahn 260, Buſchtieradr. 542,00, Elbethalbahn 258,25, 
Ferdinand Nordbahn 3420, öſterreichiſche Staats- 
kahn 335,00, Lemb. Gier. 284,50, Lombarden 
75,50, Nordweſtbahn 254,00, Pardubitzer 212,00, 
Alp. Montan. 82,50, Tabak - Actien 123,00, Am- 
ſterdam 99,00, deutſche Plätze 58.68, Londoner 
Wechſel 119,60, Pariſer Wechſel 47,62 ½, Napoleons 
9,52½, Marknoten 58.68, ruſſ. Banknoten 1.27, 
Bulgar. (1892) 104,75, Brürer 254, , 

Wien, 22. April. Getreidemarkt. Weizen per Zrüh- 
jahr 7,80 Gd., 7,82 Br., per Mai-Zuni 7,64 Gd. 
7,65 Br. — Roggen per Frühjahr 6,42 Gd., 6,44 Br., 
do. per Mai-Juni 6,32 Gd., 6,34 Br. — Mais per 
Mai-Juni 3,77 Gd., 3,79 Br. Hafer per Früh- 
jahr 5,92 Gd., 5,94 Br. 


Amſterdam, 22. April. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine ruhig, do. per Mai 180. — Roggen auf 
Termine behauptet, do. per Mai 106, do. per Juli 


105, do. per Okt. 107. — Rüböl per Mai 30, per 
Herbſt 27½. a 3 

Antwerpen, 22. April, (Getreidemarkt. Weizen 
feſt. Roggen behauptet. Kafer behauptet. Gerſte ruhig. 

London, 22. April. An der Küne 4 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Heiter. z 

London, 2% April. (Smiugeourje.) Engliſche 2% 
Conſols 112, preußiſche 4% Conſols 102½, italien. 
5% Rente 88ʃ½, Lombarden 7i/, 4% Wer ruf. 
Rente 2. Serie 102½, convert. Türken 17¼, 4% 
ung. Goldrenie 102½, az Spanier 59¾, 3½ * Kegypter 
100%, 4% unific, Aegypter 106½, 4/7 Zrib,- 
Anleihe 95, 62 conſ. Mexikaner 95½, Neue 
93. Mexikaner 9½, Ditomanvank 9¾, de Beers 
neue 27, Rio Tinto 25%, 3½ Rupees 63½¼, 6% 
ea arg. Anl. 83½, 5 J argent. Goldanl. 84½, 
% 1 äußere arg. 85, 3x Veichs- Anleihe 964, 
Griechiſche 81. Anleihe 20, griechiſche 87er Monopol- 
Anleihe 20, 4% Griechen 1889 17½, braſ. . 89 er 
bing 63½, Jlatzdiscont 1%, Silber 285/16, 5% 
Chineſen 99½, Canada - Pacific 505/, Ae 
Bacific 7¼. Denver Rio Preferr. 38 /, Louisville und 


o 1 Bacific 51/ e natolier 83,50, 
15 35 Wechſelnotirungen: 
Deutſche Plähe 20,55, Wien 12,10. Paris 25,27, 


Petersburg 25½ 

Paris, 22. April. Setreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen feſt, per April 22,00, per Mai 22,30, per 
Mai-Auguſt 22,60, per Sept.⸗Dez. 21,95. — Roggen 
ruhig, per April 13,75, per Sept.-Oez. 12,85. — 
Mehl feſt, per April 45,10, per Mai 45,05, per 
Mai-Auguft 45,35, per Sept.-Dez. 45,85. Rüböl 
matt, per April 56, per Mai 56, per Mai-Auguft 
56,50, per Septbr.-Dezbr. 57,25. — Spiritus feſt, 


Unio 


g „Ich weiß nicht, wie Sie zu der Affaire Pilotn 
ſtehen.“ 
955 Sprecherin warf einen forſchenden Blick 
zur Seite und fuhr fort: „Ich meine, es hat 
niemand das Recht, ſich in die Privatangelegen- 
heiten Gr. Hoheit zu miſchen!“ 

„Ja, ja, das iſt ein kitzlicher Punkt, mein 
nie: Fräulein, er beften ift es, man fteht zu 
er Affaire gar nicht.“ 

een Vortrefflich! Gar nicht! Das ift 
mein Standpunkt! Ich freue mich wirklich, eine 
Gefinnungsgenoffin gefunden zu haben. Dann 
darf man auch sans gene über die kleinen 
Ueberraſchungen plaudern, die da jo mit unter- 


laufen.“ 5 

51 die Dame wieder hergeſtellt? Ich hörte, ſie 
foll in Folge des Theaterſcandals wirklich ernit- 
lich erkrankt ſein.“ f 

„War ſie auch, und ich muß geſtehen, der 
Herzog hat wirklich gentlemanlike an ihr ge⸗ 
handelt, ſich täglich über ihr Ergehen Bericht er- 
ſtatten laſſen. Vorgeſtern wurde ſie nun in's 
Schloß befohlen, und der re hat ihr einen 
wahrhaft fürſtlichen Beweis ſeiner Gnade zu Theil 
werden laſſen.“ N 

„Das ift mir vollkommen neu!” rief die Prä- 
ſidentin. g 

„Aber doch intereſſant, wie?“ i 

„Ohne Frage! Sie ſprachen aber von einem 
fürſtlichen Beweis herzoglicher Gnade.“ 

„Ja, das hätte ſelbſt der Kühnſte nicht er ⸗ 
wartet! Ich möchte mehr darin eine Entihädi- 
gung — nein, das iſt wohl nicht das Richtige — 
der Fürſt hat ihr vor dem ganzen Hofe und dem 
Lande gewiſſermaßen Genugthuung geben wollen, 
a, ill ich es nennen.“ i 
ö ARE 1 — was ift es?“ drängte die Präſidentin. 

„Kennen Sie das Sommerſchlößchen Monbijou?“ 

„Dem Namen nach, ich glaube, der Herr Hof- 
jägermeifter hat es mir auch ſchon einmal gezeigt.“ 

„Ja, ja, das wird zutreffen. Der Kerr Baron 
intereſſirt ſich ſelbſt für das Schlößchen ſehr, da 
es auf ſeine Anregung hin der Herzog renoviren 
und neu ausſtatten ließ.“ 

„und was iſt mit dieſem Nonbijou?“ 

„Geine Hoheit hat = der gehränkten Gängerin 
als Geſchenk übermiejen.” 

Die Präfidentin legte überraſcht ihre Hand auf 
den runden Arm ihrer Nachbarin. 

„Und das iſt Thatſache?“ 

„Ich werde mich hüten, Dermuthungen weiter 
zu erzählen. Nein, nein, das iſt ſicher!“ ; 

„In der That eine fürſtliche Abfindung!“ . 

„Abfindung?“ wiederholte die Baroneſſe mit 
gebehntem Tone, „ei, ei, das klingt ja nach Be- 
zahlung und Abſchied!“ 

„Sagte ich Abfindung?“ — fragte die Andere 
ſchnell, „nalürlich ganz unzutreffend!“ 


eitung. 


april 37,25, per Mal 37,25, - aug un 
36.7 „ per Gept.-Desbr. — Dietter: at 
Paris, 22. April. (S . 80.420 3% Iranı Rente 
102,35, 4% italienische Rente 80.22%, 3% poriugie- 
Rente 21,40, portug. Tabaks-Oblig. 464,00, 3X 
Rufien von 1896 91,30, 4% Serben 61,00, 3% ſpan. 
äußere Anl. 59½8, conv. Türk. 17,25, Türkenloofe 
84,70, 4% türk. Prior.-Obligationen 90 391, türk. 
Tabak -Oblig. 270, öſterr. Staatsbahn 720, B. de Paris 
815, B. Dttomane 495, Credit Cyonn. 748, Debeers 
685, Lagl. Eſtats. 87,50, Rio Tinto. Aetien 652. 
Robinfon-Actien 176, Guezkanal-Actien 3170, Wechſel 
Amſterd. kurz 205,75, Wechſel auf deutſche Plätze 
A2 5 Wechſel a. Italien 5%, Wechſel London 
kurz 25.09 ½, Cheg. a. London 25,11½, Cheg. Madr. 
kurz 383,40, Cheg. Wien kur; 208, Suanchaca 56.00. 
Petersburg, 22. April. Wechſel London (3 Mon.) 93,95, 


do. Berlin (3 Monate) 45,97 ½, Cheques auf Berlin 
9 do. Paris (3 Monate) 37.38. rivatdiscont 
51/,, Ruf. 4% Gtaatsrente 98%/,, Rufl. 4% Gold- 


anleihe von 1889 1. Serie 153, do. 4% Goldanl. von 
1894 6. Serie 155, do. 5% Prämien-Anleihe v. 1864 
2761/,, do. 5% Prämien- Anleihe v. 1866 2431/,, do. 5% 
Pfandbriefe Adelsbank-Loofe 210¾, do. 4½ 1 Boden- 
barer Pfanbbriefe 157, Petersburger Privat-Handels- 
bank 1. Emiſſion 4931/,, do. Discontobank 665, do. 
internationale Handelsbank 1. Emiffion 575, Ruſſiſche 
zum rn Handel 392, Warſchauer 
sic Käufer. „Geſellſchaft für elektr. Beleuchtung 

etersburg, 22. April. Productenmarkt. Weizen loco 
9.00 Roggen loco 8 105 — Hafer loco 3,80. — 
Leinſaat loco 9,70. — Talg loco 47,50. — Wetter: 
3 21. A7. 

Chicago, 21. April. Weizen ging einige Zeit na 
der Eröffnung im Preiſe höher auf feſtere Dina 
Märkte und auf Exportkäufe, ſpäter gaben die Preiſe 
ge in Folge von Realiſirungen. Schluß flau, 

tais in Folge ungünſtigen Wetters einige Zeit im 
Preiſe anziehend, gab ſpäter entſprechend der Mattig ⸗ 
keit der Weizenmärkte nach und ſchloß willig. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 22. April. (Hugo Pensky). Weizen 
1000 Kilogr. hochbunter 754 Gr. bis 759 Gr. 160 
bez., bunter 781 Gr. 161, Noggenweizen 759 Gr. 122 
M bez., rother ruſſ. 701 Gr. bis 706 Gr. gering 103 
Al bez. Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 749— 
762 Gr. ab Bahn und Boden 110 M, vom Boden 
732 Gr. 109 M per 714 Gr, bez. — Hafer per 1000 
Kilogr. inländ, fein 132 M bez. — Erbfen per 1000 
Kilogr. Dictoria- ruſſ. 107 Al bez., weiße ruſſ. Gold- 
ab Kahn weich 85 bez., graue ruſſ. ab Kahn 90, 
130 M bez., Futter- ruſſ. 83 M bez. — 1 
per 1000 Kilogr. ruſſ. 66, 67 M. fein 68,50 M, 
tranfito 57 M bez. 

Stettin, 22. April. Getreidemarkt. Nach Privat- 
Ermittelungen im freien Verkehr: Weizen loco 158— 
160, — Roggen loco 118. — Hafer loco 125— 
130. — Rüböl per April 56,50. — Spiritus loco 39,00. 

Berlin, 22. April. Weizen hatte zur Mai-Lieferun 
ee Begehr, welcher ohne Report gegen Jul 
verkäuflich blieb, und die Preife Bi? itirten im allge- 
meinen dadurch 1 M. Auch die Confumfrage iſt 
ziemlich lebhaft und angeſichts dieſer Lage tritt die 
Kleinheit des Platzlagers wieder in Erſcheinung. Han⸗ 
delsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: per Mai 165, 

66,50—166 M bez., per Juli 165,50—166 U 
per Sept. 162—163—162 


bez. 
„50 M bez. — Roggen hatte 


Raſhville 4½½, Chicago Milwauh. 73¼. Norf.] weniger lebhaften Handel, erzielte aber im Anſchluß 
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da die Exportländer höhere Forderungen ſtellten. 
Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: per Mai 122,50— 
123 — 122,75 l bez., per Juli 124.25 —124—12,50 
bis 124 M bez., per Septbr. 125,25 M bez. — 
Hafer behauptet. Loco 127—150 M nach Qualität. 
Feinſter über Notiz. Handelsrechtliche Cieferungsgefcyäftes 
per Mai 129,75—130— 129,75 M bez. — Gerſte loco 
102—170 M. — Mais ſtill. Loco 84 bis 88 M. 
Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: per Mai 83 MU 
nom. — Erbſen. Bictoria- 170—185 M, Kochwaare 
135—165 M, Zutterwaare 115—125 M. — Weizen- 
7 dd ͤ vf HIN TEE ER EEE IT TE 


„Uebrigens können Sie ohne Ihr Wiſſen und 
5 — vielleicht ein prophetiſches Wort geſprochen 

aben.“ 

Die Präſidentin lachte. 
Neigung noch Anlage.“ 

„Im Ernſt, meine gute Präſidentin“, ver- 
ſicherte das kleine Fräulein, „es kann ohne Ab- 
ſicht des Herzogs zur Wahrheit werden; denn 
Be — ſcheint der Strahl der fürft- 

adenſonne — wie ſoll i — 
heiß geweſen zu ſein.“ n 2 
eh 

„Sie ift jeit jenem für fie jo erfreulichen Abend 
aufs neue erkrankt, und diesmal, 
ſchwer, ja bedenklich.“ n 

„Es giebt Naturen, ſenſible Naturen“, be⸗ 
merkte die Präſidentin nach kurzer Paufe, „bel 
denen ſeeliſche Erſchütterungen oft verhängnißvoll 
wirken. die Arme könnte mein Bedauern er- 
regen.“ 

„Wie bei jedem, der noch ein Herz hat. Aber 
nun will ich Ihre koſtbare Morgenſtunde nicht 
länger beeinträchtigen“, ſchloß die Baroneſſe, „doch 
Sie werden zugeben, es lohnte ſich die kleine 
Störung — wie?“ 

„Ich bin Ihnen ſehr dankbar, mein gnädiges 
Fräulein.“ 

„Aber warum nennen Sie mich nicht einfach 
„Suckow“, ich denke, wir ſtehen uns ſo nahe, 
meine liebe Frau Präſidentin, daß ich das ohne 
weiteres erwarten darf.“ 

G Gewiß, gern.“ 

„Alſo d revoir!“ 

A revoir, meine liebe Suckow!“ 

Die Präſidentin geleitete ihren Gaſt noch bis zu 
dem Ausgange und kehrte dann zurück auf ihren 
eben verlaſſenen Platz, um dort den von der Be- 
ſucherin angeregten Gedankengang fortzuſetzen. 
Das waren wirklich intereſſante Neuigkeiten! 
Dann fiel ihr Blick auf die Roſen des Barons. 
Es war nicht das erſte Mal, daß derſelbe fie mit 
derartigen Aufmerkſamkeiten überraſchte. Die 
Bemerkungen der kleinen Schwätzerin von vorhin 
aber ſtimmten ſie etwas bedenklich. In den 
Kreiſen oer Hofgeſellſchaft ſchienen die ihr er- 
wieſenen Galanterien des Barons zu pikanten 
Geſprächsſtoffen geworden zu fein. Je nun, bis 
Ich hatte fie noch nicht die geringſte Deranlaffung, 
ſich Vorwürfe zu machen, es waren eben Auf- 
merkjamkeiten, ohne jegliche Bedeutung. Ihrem 
Gemahl konnte es ja nur willkommen fein, daß 
der allmächtige Hofjägermeifter in ihrem Hau 
als Freund verkehrte, ſein Einfluß war vielleicht 
einmal dem Präſidenten recht erwünſcht. — — 

Es war übrigens Zeit, ſich umzunleiden, die 
Beſuchsſtunde rückte heran. (Soriſ. folgt.) 


„Dazu habe ich weder 


mehl Nr. 00 und 0 ſchwach. — Noggenmehl Nr. 0 
u. 1. Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: per Mai 
16,10 M bez., per Juni 16,15 M bez., per Juli 16,30 
M bez. — Kartoffelmehl per April 16,50 M. 
Trockene Kartoffelſtärke per April 16,50 M. — 
Feuchte Kartoffelſtärke loco 9,40 M. — Spiritus. 
Die angebotene Loco-Waare, ca. 50 000 Liter, wurde 
0,10 M höher begeben. Lieferungen anfänglich etwas 
ſchwächer, konnten ſich behaupten, beſonders per Mai. 
ee Lieferungsgeſchäfte: ver Mai 44,8— 

—44,9 M bez., per Juni 44 8—44,9 M bez., per 
Juti 45—45,1 M bez., per Sept. 45, 15,2 M bez. — 
Rüböl eher etwas matter, aber geſchäftslos. Coco am: 
Saß 56 M nom. Handelsrechtliche Lieferungsgefcäfte: 
per Mai 57 M nom, per Okt. 53,6 M nom. — 
Petroleum loco incl. Faß in Poſten von 100 Ctr. 
20,1 M. — Eier per Schock 1,90—2, 40 M bez. 


Kaffee. 

Hamburg, 22. April. Kaffee. (Nachmittags- Bericht.) 
Sodd average Santos per Mai 40,50, per Sept. 
41,75, per Dez. 42,50. . 

Amfterdam, 22. pril. Java-Kaffee good ordinary 46½. 

Havre. 22. April. Kaffer. Good average Santos per 
April 48,75, per Mai 49,50, per Septbr. 50,50. 


3 u 7 e r. 8 isn 
Magdeburg. 22. April. Kornzucker excl. 88% Ren- 
Mn 9,50—9,55. Nu ig. Brodraffinade I, 23,00. 
Brodraffinade II. Sem. Brodraffinade mit 
Zah 22,50—23,25. Gem, Melis L mit Faß 22. Still. 


Antwerpen, 21. April. Schmalz beh., 52,00 M, 
Mai 52,00, Juli 53,25, Sept. 55, — Spech 
unverändert, Bachs 62—69 M, ſhort middles 66 M, 
Mai 67,00 M. — Terpentinö unveränd., 54,50 M, 
Mai 55,00 M, Sepl.-Dezbr. 56,50 M, ſpan. 54,50 M. 


etroleum. 
Bremen, 21. April. (Schluß bericht.) Naff. Petroleum 
Beſſer. Loco 5,0 Br. 
Antwerpen, 22. April. Peiroleummarkt. (Schluß ⸗ 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 16% bez. u. Br., 
per April 16 Br., per Mai 17 Br. Ruhig. 


Kleeſamen. 

Breslau, 22. April. (Samen- Bericht von Oswald 
Kübner.) Das dies wöchentliche Saatgeſchäft, welches 
ſowohl durch die Fefttage als auch durch die naßkalte 
Witterung nachtheilig beeinflußt wurde, iſt trotzdem 
noch als ein ziemlich lebhaftes zu bezeichnen, ſo daß 
ſich die vorhandenen Beſtände in Klee und Gräſern gut 
geräumt haben. Das Geſchäft in Kleeſaaten iſt als be- 
endet anzuſehen, und lenkt 4 nunmehr die Nachfrage 
auf Zwiſchenſaaten, welche für Fehlſtellen im Klee 
Er ſatzfutter ſchaffen ſollen; da man allgemein von einer 
guten Ueber winterung der Kleeſchläge hört, dürfte der 
Bedarf kein beſonders großer fein. Für Wieſengräſer 
blieb die Nachfrage eine gute und fangen die feineren 
Sorten, wie Fiorin, Wieſenrispe eic. bereits an recht 
knapp zu werden. Spörgel und Buchweizen blieben 
gut gefragt; Seradella, Lupinen und Wicken waren 
reichlicher zugeführt. 


Steigend. Amerikaner ½ höher. Middl. amerikaniſche 
Lieferungen: Feſt. April-Mai 4% Käuferpreis, Mai- 
Juni 1½—4¼, Derhäuferpreis, Suni-Juli 42/4 do., 
Juli-Kuguſt 3, Käuferpreis, Auguſt-Septbr. 362/,— 
36% Verkäuferpreis, Septbr.⸗Oktbr. 35%) Käufer⸗ 
preis, Oktbr.⸗Novbr. 39% do., Novbr.-Defbr. 348% 
N Deyember-Januar 3% do., Januar-Februar 
do. 

Warſchau, 22. April. (Originalbericht der „Danz. 
Ztg.“) Sowohl im ſtändigen Wollhandel wie im 
Contractgeſchäfte bleibt es nach wie vor ſtill. Im 
Contractgeſchäft ſcheitern die Transactionen daran, daß 
die Händler und Fabrikanten die geforderten hohen 
Preiſe nicht bewilligen wollen. Im ftändigen Woll- 
handel wurden in den letzten 14 Tagen faſt nur feine 
und feinſte Sorten abgeſetzt, aber nur in kleinen 
Poften. Was verkauft wurde, mußte mit einem Preis- 
abſchlage von fünf bis ſechs Thalern polniſch gegen 
die vorjähr. Wollmarktsnotirungen fortgegeben werden. 


Eiſen. 
Glasgow, 22. April. (Schluß.) Roheifen. Mixed 
numbers warrants 44 sh. Warrants Middles- 
borough III. 38 sh. 8½ d. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 
Baris, 22. April, Bankausweis. Baarvorrath in Gold 
1919 308 000, Baarvorrath in Silber 1 220 069 000, 
eee der Hauptbank und der Fil. 685 237 000, 
otenumlauf 3 684 927 000, Laufende Rechnung d. Priv. 
449 947 000, Guthaben des Staatsſchatzes 179 010 000, 


Thorner Weichſel-Rapport v. 22. April. 


Waſſerſtand + 3,18 Mtr. 
Wetter: heiter, — Wind: W. 
1 a ee en 
on Danjig na arſchau: Haaſe, 1 Kahn, Haur- 
witz, 60400 Kgr. Chamottſteine, 19 987 gr. Ele- 
blech. — Ulawski, 1 Kahn, Ich, 93465 Kgr. Granit- 
pflafterfteine. — Kähne, 1 Kahn, Ic, 96 700 Kgr. 
Granitpflaſterſteine. 
oh ee 
Drenikow, 1 Kahn, Internationale Handelsbank, 
Ager. Dont at mer Mein. 
üßler, ahn, olffſohn, Gjerminsk, Dan 
118522 Agr. Weizen. >> 
J. Are, 1 Kahn, Gold, Plock, Danzig, 117459 
Kar. Weizen, 143820 Kar. Roggen. 
St. Kreß, 1 Kahn, do., do., do., 158 100 Kar. Weizen. 


Einlager Kanalliſte vom 22. April. 
Schiffsgefäße. 

Stromab: M. Witt, Platenhof, 
Schmidt, — J. Studzinske, Fordon, 
Neite, — W. Knöphe, Bromberg, 165 To. Ziegel, — 
J. Gehrung, Kurzebrack, 105 To. Ziegel, Rothenberg, 
Danzig. N. Racholski, Thorn, 151 To. Zucker, 
Wieler u. Hartmann, Neufahrwaſſer. — D., Weichſel!“ 
Thorn, 150 To. Zucker, Faſtagen, Rübenhreide, Joh. 
Ick, Danzig. — G. Schröder. Montwy, 160 To. Zucker, 
Wieler u. Hartmann, Neufahrwaſſer. — J. Hintz, Brom- 
berg, 120 To. Zucker, Joh. Ick, Danzig. — M. Rudnici, 


eichene Stämme, 
135 To. Ziegel, 


Geſammt-Vorſchüſſe 359 737 000, Zins- und Discont- 


1. odurt T to f. a. 
1 „ Erträgn. 6 986 000 Francs. Verhältniß des Noten- 


Rahel, 136 To. Zucker, Wieler u. Hart ER - 
April 8,57'/5 Gd. 8.62 ½ Br., per Mai 8,62 Gd., b + 130 : Sucher 


Ich notire und liefere feidefrei: . 
52 8 waſſer. — G. Schmidt, Bromberg, 130 To. Zucker, 


Luzerne 59—69 M, italieniſche 45— and- 


8,65 Br., per Juni 8,67), Gb., 8,721), Br., per Juli | Luferne 80-68 M. Nothklee 38-50 M., Weiß- umlaufs zum Baarvorrath 85,19, Joh. Ich, Danzig. — K. Geisler, Bromberg, 125 To., 
8,75 Gd. 8,80 Br., per Auguſt 8,82 ½ bez., 8,85 Br, | hlee 35—60 M, Gelbklee 18—22 M, Incarnat- 5 — 3. Wulſch, Bromberg, 137,5 To. Zucker, Wieler 
Ruhig, ftetig. hlee 18—22 . Wundklee 2844 ,  Gchme- Schiffsliſte. u, Karlmann, Neufahrwaffer. — J. Kirſchen, Holm, 


Hamburg, 22. April. (Schlußbericht.) Rüben - Roh- 

mer 1. Product Baſis 88 2 Nendem. neue Uſance 
kei an Bord Hamburg per April 8,62½, per Mai 
8,65, per Juni 8,70, per Aug. 8,82½, per Ohtbr. 
8,85, per Dezbr. 8,95. Stetig. 


Feitwaaren. 


diſch-Klee 35—50 M, engliſch. Raigras Ia. importiries 
14—17 M, ſchleſiſche Abſaat 10—13 M, italieniſches 
Raigras Ia. imp. 16—19 M, ſchleſ. Abſaat 11— 14 M, 
Thimothee 20—26 Al, Senf, weißer od. gelber 10—13 M, 
Seradella 10—13 M per 50 Kilogr., gelbe Lupinen 
10,50—14 M, blaue 10,50—12 M, Wicken 11.50— 
14 M, Peluſchken 13,5016 M 


Neufahrwaſſer, 22. April. Wind: N. Stämme, Artillerie-Depot, — C. Schneider, Montwn, 

Angekommen: John, Pofler, Charlestown, Thon- 125 To. Soda, Schwidau, Danzig, — D. Klotz Montwy, 
erde. — Augufte, Anderſen, Eckenſund, Mauerſteine.— | 151 To., — W. Jablonski, Nakel, 126 To., — G. 3ie- 
Gezina, Brokema, Papenburg, Kohlen. — Eliſe Lind, | linshi, Rahel, 150 To., — E. Oft, Rahel, 126 To. 
Falcke, Whitehaven, Kalkſteine.— Emily Richert (SD.), [Zucker, Wieler u. Hartmann, Neufahrwaſſer. — Aug. 
Gerowski, Fang, leer. — Car! (SD.), Petterſſon, [Czarra, Ploch, 5 To. Seradella, 165,5 To. Weizen, 


Victoria - Erbjen | Hammeren, Steine. Baltiſche Commiſſions-Bank. — Sam. Strehlau, Rieszama, 


Bremen, 22. April. Schmalz. Ruhig. Wilcox 15—18 M per 100 Kilogr. Netto. Geſegelt: Reval (S.), Schwerdtfeger, Slettin, | 152,5 To. nun 5 T. Wiken, N. Groß u. Co., — 
23¼ Pf., Armour ſhield 23½ Pf., Cudahn 241/, Pf., —— Güter. — Adele (SD.), Krühfeldt, Kiel, Güter. M. Polaszewski, Wloclawek, 229 To. Weizen, Steffens 
Choice Grocery 24½ Pf., White label 2417, Bf. — Wolle und Baum wolle. . April. Wind: ND. u. S., Danzig. 

Speck. Ruhig. Sport clear middling loco 25½ Pf. Bremen, 22. April. Baumwolle. Stetig. Upland Angekommen: Ella (SD.), Hanſen, Hamburg via Stromauf: D. „Graudenz“, Danzig, Güter, Men- 


middl. loco 39 ¼ Pf. 
Liverpool, 22. April, Baumwolle. Umſatz 12000 B., 
davon für Speculation und Export 500 Ballen. 


Berliner Fondsbörje vom 22. April. 


Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen ruhig, nur einzelne Papiere gingen lebhafter um. Im Laufe discont wurde mit 2 1 notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten öſterreichiſche Ereditactien etwas 
des Verkehrs ſchwächte ſich die Haltung wieder etwas ab, der Börſenſchluß erſchien aber wieder befeſtigt. Der | ein und gingen anfangs unter kleinen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen und andere 
Kapitalsmarkt wies ziemlich ſeſte Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei ruhigem Handel; Reichs- Bahnen wenig verändert, Warſchau-Wien etwas beſſer, aber erheblich ſchwankend. 
anleihen und Conſols feft. Fremde feſten Zins tragende Papiere waren behauptet und gleichfalls ruhig; | behauptet und ruhig. Banhactien feſt und wenig belebt. Induſtriepapiere ſeſter 
Italiener anfangs ſchwach. dann feſter, ungariſche Kronenrente abgeſchwächt, Mexikaner feſter. der Privat- J Montanwerthe zumeiſt fefter. 


Kopenhagen, Güter. 
Geſegelt: Adlershorſt (SD.), Andreis, Libau, Harz. 
Im Ankommen: 1 Bark, anſch. „Antares“. 


amburg, 21. April. Schmalz. Squire - Schmalz in 
Askers 24,50 M, in Zirkins 112 lbs. 24,75 M, Kingan 
23.75 M. für Tierces unverzollt. 


höfer, — men D. „Wanda“, Danzig, Güter, 
Pichottka, Graudenz. — 16 Kähne mit Kohlen, 1 Rahn 
mit Chamottſteinen. 


öher 
1 öſterreichiſche 
Inländiſche Eiſenbahnactien 
und zum Theil lebhafter. 


2 Rumäniſche 4 4 Rente 4 87,00 ] P. Hyp.-AB.XXI.-XXII Wermar-Gerd gar. — — Berliner Handeisgej. 152,90 9 
— 2 * * A 
DEREN: onzo| um. amerti, 1809 |4 | 8720| "nk. nis 1805 | a4] 10190 | _ am @tehte . .|— | —_ | Berinrson genen | Iikeo| — Berg- u. Hüttengeſellſchaften 
Deutihe Reihs-Anleihe 104,10 [ Türk. Admin. - Anleihe 5 84,75 | Pr. Hyp.-B.-A.-G.-C.. 4 | 100,00 | Jura-Gimpion . . . 4 | 77,75] Brest. Disconiovank . | 115,00 | 6½ geſellſchaften. 
do. do. Se 1.4.00 Türk. conn. 1 2 Anl. a. D 1 17,70 do. do. do. 3½ 9850 | SGalinner 109,80 | Danager Privatbank. — 4 Div. 1887 
do. de. 4400 | „de.  Eomiot de 1680 4 — | Gtettiner Rat.-gnpath. | % — | Seudardbahn . .| 727! 153.50 Darmilädter Bank. . 150,60 8 portm.Union-Gt.-Prior.| 48 28 0 
Conjolidirte Anleige 1 | 10400 | Serbische Gold- Pfobr. 5 87,50 | Stett. Rat.-Hup. (110) | 4 — Meridional-Eiſenbahn 6 122,90 | Dijge. Genoſſenſch.-B. 120,00 Dortm. Union — 
bs. 55. 31; 104.20 ds. Rente . 5 — do. do. (100) | 4 Dittelmeer-Eijendbahn | — | — do. Bann: » » 118730 10 Gelsenkirchen Bergw. 159,00 | 7 
do. do. 3 | 9820 de. neue Rente. 5 — do. unkündb. b. 1905 | 3½] 99,50 | + Zinſen vom Staate gar. D. v. 1896 do. ecten u. . 114,25) 7 [Königs- u. Laurahüuͤtte 152.75 8 
Staats-Schuldſcheine. 3½ 100,10 | Sriech. Goldanl. v. 1883 fr. | 21,00 Rufl. Bod.-Erer.-Pjdbr. | 4½ | 106,00 Oeſterr. Franz- St. 5% 142,50 do. Sroſch.-B.-Act. 13125 7 Stolberg, Zinn .| 6750| 7 
Oſtpreuß. Pron.-Dbiis, | 317.) 99,80 | Meric.Anl.aup. v. 1890 6 96,80 Ruff. Central- do. 5 — t do. Nordweſtbahn 5 / | — do. Reichsbank. . 161,00 7½ do. St.-Pr. 134,75 2 
Wehtpr. Pron.-Dbfig. . | 31/:| 10040 | 55. Eiſend. St.- Anl. 5 90,0 ——— — 7 do. Lit. B. . 5½ — | do. @mpoin.-Bank, | 119,90 Biciorua-gütte . . .| — 6 
Dansgei Stadt-Anteide 1 — | RömIl-VIllGer.(gor) |4 | 89.20 £otierie- Anleihen. Ruf. Staatsbahnen. | — | — | Disconto-Gommano. . 192.00 10 | garpener . . . . . | 170501 9 
Landid. Eenir.-Pidbr. | 4 — | Römiine Stadt-Oblig. 4 91,10 | Bad. Pram.-Anl. 1867 | 4 194,90 | Schweiz Uniond. 3¾ 82,00 Dresdner Bank 5. 150,10 Hibernian 170,25 — 
Oſtpreuß. Pfandbrieſe 3½ 100,10 Argentmiſche Anleihe. | fr. | 68.80 Bari 100 Lire-Looſe — — do. Weſtd . .|— | — | Sothaer Grundcr.-Bk. 125,75 4 ER 
enge Pjanbbr. | 31, | 100,25 | Buenos Aires Provinz. fr. | 29 ‚25 | Barletta 100 S-Looje | — 27,40 | Südöfterr. Combard ‚| — | 33,10 | amp, Commerz. - Br. | 131,00 7 = 
enſche neue Pfobr. — 102,00 | — Bater. Präm.- Anleche 4 156,50 | Warſchau-Wien . . |185/,| 243,00 | Namb. Aypoth.- Bank. | 158,75 & Dechſel-Cours vom 22 il. 
ds. — au 100,10 Hnpoiheken- Pfandbrieje. Praunſchw. Pr.-Ant | — | 107,10 —— Zannöverime Bann. 122,25 8½½ Apr 
Weſtpreuß. Piandbrieſe 3½ 100,10 . Soth. Präm.-Piandbr. 3½ 1 Kusländiſche Prioritäten. Aengsb. Dereins- Bank 108,60 8½ amſterb N 
do. neue Piandbr. | 3½ 100,10 | Dang Hupoth.- Pibbr. 3½ — b. 50 Ihtr.-£ooje. | 3 | 136,50 | Botipard-Bayn . . . 3½ 101,80 | Cüvemer Comm.- Bann _ | 6, 5 am.. 8 Tg. 3 188,50 
us. Piandbrieje | 3 9% do. do. do. Tana! Sein. Mind. Pr.-S. 3½ 139,25 | fatal. 3 2 gar. E.-Pr. 3 55,90 | Magovs. Priwat-Bana 108,50 onden. 2 Nen. 3 167,98 
Poſenſche Rentenbrieſe 1 | 104,70 Dtich. Grundſch. V—VI | 4 | 104,00 | Cübemer Pram.-Anl. 3½ 1310 Sderb. Hold- Pr. 4 | 102,25 | Diemunger Fopoth.-B. 126.80 6 %.. ii 12037 
Preußiſche do. 1 10470] do. do. 3½ 99,60 | Mailänder 45 L.-Coofe | — — IDeſterr.-Fr.-Staatsb. 3 95,40 | Nanonald. j. Deutſchl. 137,60 | 8a = u... - Ion. 20,23 
do. % 100,80 | Do. uk. b. 1906 S. II/ II 3½ | 101,00 | Mailänder 10 £.-Cooje | — | 12,50 tDejterr. Nordweſtb. 5 | 110,90 | Rordveniige Bank „| _ 4½ Brüflet ...| 8 78. 2 81.10 
Ausländij 5 d Hamb. Hnpoihek.-Bank 5 100,60 Neufchatel 10 Fres.-E. — 19,75 do. ult. 4 2 90. Grundcredubd. 103,00 Pr} 5 ... 2 Tg. 3 80,95 
iſche Fonds. do. do. 3½ 98,90 | Deiterr. Looſe 1854 3. | 175,00 de. Elbethalb. ut. — | 130,50 | Deiterr. Creoü-Anitalt | 216,00 4% | mim. Nr. f — 
e 3. Lomb. | 3 | 7925 | Pommengp-Ac.-Bank | 15175| Ua| mer © * +’ 2Mon.|4 | 1090 
do. Papier-Rente | / 10140 | do. de. b. 32½ 101,00 | do. Cooje von 1860 | 4 14825 | + de. 5% Oblig. 5 | 108,70 Poſener provin.-Bank 106,10 | 3 Petersburg 8 za. | 5ı 2 3,45 
do. do. 4 101,40 | Meininger Hyp.-Pfidbr. 4 9960| do. do. 1864 | — | 326,00 [f do. do. Golb-Pr. 3 102,00 | Preuß. Poden-Credu. 141,607 do. 2 m 3 5 15,80 
do, Silber Rente | 4½ 101.25 do. do. neue 1 | 101,90 | Oldenburger Cooſe 3 129,00 | Anatel. Bahnen. 5 82,80 | Pr. Genur.-Boven-Greo. | 169,80 | Marı 2 on. 51% 213,85 
Ungar, Staats- Silber 457 102,70 Nordd. Grd.-Cd.-Pfbbr. 4 100,00 Raab-Graz100T.-Copje 2½ 75 | Breit-® jewo 88 ur Pr. Aypoth.-Bank-Acı, 134 25 6 * arſqau Tg. 72 215,98 
do. Eiſend.-Antele 4½ 1 do. IV. Ser. unk. b. 19h 1 | 102,20 | Raab- Graz bo. neu 2½ — räAursk-Charkon . 4 — I Ry-lBeiil, Boo.-Cr.-B. 126,80 6 
do. Gold-Rente. . | 4 | 103,70 | Pru-Hyp.-Pfdor.neugar. > "| — | Ruf. Präm.-Anl. 1864 | 5 —_ tAursa-Siem . . .|4 | 102,00 Sa auj. Banaveren | 146,75 | TVs Discont der Nei 
Rufj.-Engl- Anl, 1880 | 4 102,50 ‚IV. — do. do. von 1868 5 — I Moskho-Riaſar. 3 | Ae Sqgteſiſcher Bannverein 22 7 r Reichsbank 32. 
da. Rente 883 6 — V., VI. Em. 1 | 101,50 Uns. Cooje 3 2710 | +Mosko-Smolensk .|5 — | Bereinsvana Hamburg — 85% 
do. — — = — — 8 = Türk. 400 Fr.-Cooſe . fr, Orient. Eiſend.-B.-Obl. 4 | 100,20 | Warſch. Commerzb. — 11 => 
do. Anleihe von — ö 8 jäjon- ren 
do. Z. Orient. Anleihe 5 — Uu. III bis 1906 unk. 3½ 10100] Eiſenvahn Stamm- und Ege Teri ; 5 75 | Dannger Delmuhle . g8,00| — Sorten. 
do. 2. Orient Anleihe |5 | — | Pr-Bod.-Ered.-Act-Bh. | 3½ 116,25] Stamm -Prioritats-Actien. | Pregon Rallw. Nan. Bbs. 4 | — oo. rieruats Act. 10,75 5 Dunaten 9,73 
do, Nicolai-Obig.. | 4 — Pr. Centr.-Bodcr. 1900 | 4 102,10 Div. 1886 North. Prior, Lien. 4 84,90 Neufeldt-Meiallwaaren 24 , Sovereigns . 20 358 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 — do. do. 1886/89 3½ 99,25 Mainy-Lusmwigshafen . 5. 118,60 do. Gen. Lien. 3 51,70 Baunerein Naſſage . | 93,00 3½ 0-Srancs- St. 126.238 
poln. Ciquibat. Pfbbr. | 4 | 6620| doe. 189 dunk. . 1900 3½᷑ 9940| om. ul... .|— 118,80 do. Pac. ien. 6 — | AB. Dmnibusgejelid, | 208.50 1 Imperials per 500 G. 
Poln. Pfandbriefe 4½ 67,70 da. GommL-DbL | ½ 89,10 Marienb.-Mlawn. St.- K. 2¼ 62.75 | dreg. Nav. neue Bonds 4 79,90 | Or. Pert. Pierdetahn | 340,00 12½ Dollars 41828 
Italieniſche Rente 4 90,00 | P. Sun.-K.-B. XV. -XVIII. 4 102,40 do. do. St.-Pr. 5 | 123,60 | —__ res] Berlin. Pappen-Fabrık 116,00 6 | Englifhe Banknoten . . 20,36 
do. neue, ſteuerfr. 4 88,78 de. do. XIX.-XX. Königsberg -Crunz. — 14450] Bank- und Induſtrie-Actien. | Sbderſchleſ. Eiſend.- B. 91,10 5 [Franzsſiſche Banhnoten. 81,05 
do. amor. S. Zu. f. 20 St. 4 Fee unk. bis 1905 4 | 104,49 | Oſtpreuß. Südbann 3 9130 | Berliner Bann. 110.90 6 | Augem. Elehtric.-Gef, . 250,50 8 | Deiierreihiihe Banknoten 70,50 
Rumän.amort.Anleine | 5 99,00 | P. Anp.-A-B. XIII.-XIV. 3½ 99,80 do. St.- Pr. 5 [11925 | Berliner Kaſſen-Derein 128,30 | 61/, | gamb. Amer. Paceti, | 116,50 5 Kuſſiſche Banknsien 216,49 


Rorallen- Beeiversierungen b. 


. u verkaufen Spindler: 3oppot, 
vel farke Qopvelponp era 25 


verkaufen durch Thierarzt Frau Besen er Koe 


Idverk: ä Seinen, Langaarien BB. 3:86 . Langgarten BB. T SEI Neu -Eulmfee bei Culmfee Mitpr.| Bi 
— 7 in gutes gebrauchtes Pianino, 7 
e Hhpotheken⸗Capilalien 1 Lehrling 


. 

nupbaum, billi mu 5 
aus dem Reſervefonds offerirt 

SAA Nroih, Hunden. 10, MRWERTRREE 


5-6000 Mh. erden auf EEERE 
Grundſtück zur 2 fiheren 


Zum 1. Mai ſuche für meine 
8jährige Tochter eine gepr. mufik. 


evang. Erzieherin. 


Cigarrenladen, 
Meliergaſſe 8, gegenüber dem 
C 7 * „ 
Eee. A l. s 
teflerfiadt 29, L 
orderzimmer m t 
— Benfton zum 1. Mai zu ae 


Schießſtange 15 


tte“, ca. 23./26, April, 
SS. „Annie“, ca. 23.26. April. 

(Surrey Commercial Docks.) 
SS. „Artushof“, ca. 24.) 27. April. 


Nach Civerpool: 5 
SS. „Mlawka“, ca. 23./ 28. April. & 
Es ladet in London: . 

2 E 
Nach Danzig: 9450 8 
SS. „Blonde“, ea. 27./ 30. April. 
Von London einge- 

troffen: 


88. „Brunette“ löscht am Pack- 


Langfuhr 19, 


eiucht ticht. kite 


us geg. Prov. Off. 
2328 Centr. Annonc.-Bur. 
William Milkens, Hamburg. 


ahh kauſchegaſſe 9 möblirtes 


Zimmer mit Kab. zu vermieihen, 
15 000 Mark 


werd. 3. 1. ſich. Stelle p. ſof. gef. 

Offerten unter 9443 an die 
Expedition dieſer Zig. erbeten. 

W nfach Geiuht N 9000 a 5 5. Geihä 
werd. Sie ſag., w. Gienüß-|1. Stelle. Offerten unt. 9 V. 15 
liche Belehr. üb, neueſt. ärztl. die Exp. dieler 31g. erbeten. 


. 
3 
2 
a 


K 
1. Juli billig zu vermiet 
Näh. Zoppot, Südſtra 


en. 
e 27. 


» Kinn 


— 0 
und, Schweden, poste restante, 
Mädchen in geſehtem Alter 


Frauenſchutz D. N. B. leſen. 7 — — N Pre Am Waſſer und der 
r * end. gratis, als Brief geg. ee mit { ſucht Herrſch. Wohnung, Speicher Bahn gelegene 
Th, Rodenacker. 10 A Bu Verkauf.| Stellung als Sebilfen bei En 4 Simmer, ſämmtl. Zub, fofort[ig trockene 


Ein Grundſf., 2 Huf. culm., mit] Arzt 
ſehr gute Geb. u. Inventar, bei 
12000 M Anz. i. A. 3. verk. durch 


Th. trau, 
Danzig, Dtaitenbuden 22, J. 


20 Porto. 
ens tan Md. 
een 


* 
,. 
„sl von 
& vöchſt. Bollkommenhei 
empfiehlt 


zu billigsten Preisen, 

bei reeller Garantie 
u. auf Wunsch Theilzahlungen. 
Ausführl. Preisliſten gratis. 


Paul Rudolphy, 


Danzig, Cangenmarkt 2. 
Reparaturen prompt u, preis- 


„ — Offerten unt. 9399 an zu verm. Holiſchneideg. 7, 2 Zr. 


! N 
die Exped. dieſer Zeitung erbet. 


Speicherräume 


zu Agcmiethen, 
‚rorellen unter 9295 an 
die Expedition dieſer Zei⸗ 


SD. „Freda® 


Ul morgen fällig von Oran mit 
B. ½00 209 Ballen Grin) Sr. 
25 „ 


Eine alleinſtehende Dame beff. 


1 6 9 nah, beabflätine meine @rumd- F ung erbeten. 
i 1 x e, die in beſter Geichäftsge- 
Die Inhaber der gixirten Con gend liegen, su verk. J. Anz. find 


noſſemente wollen ſich ſchleunigſt - - 
melden bei (9451 se re are ZB, — 
ö rrn Gar ede eitpreu 
Th. Rodenacker. ’Bohrgefellihaft) benutzten 
Beeren Speicher, Tagerräume 
; und * 
ne m 90 nd m 
1. Suede 1 A 
. hen; auch iſt das ganze 
Grundſtück zu verkaufen. Das- 
ſelbe, von drei Straßen begrenzt, 
am Waſſer gelegen, würde ſi 
beſonders zu Fabrikanlagen oder 
von Baugeſchäften eignen. 
u vermie hen. 
d. Ztg. erb. 


hr Mittags, 


rt von 8 lih 5 Brodbänkengaſſe 44 


orgens 
Ausw. 
er- 


unger Mann fu 
1. Mai ein einfach mö 
Zimmer. 
Offert. mit Preisangabe unter 
8 Nr. 9405 a. d. Exp. d. 31g. erb. 


Zu vermiethen. ö 


Ber 1. Oktober Wohnung von 
6 Zimmern 


chu gejellen nebſt Keller- u enräumen, 
FE ae 
eutlergaſſe 7. aſſerzins zu verm. 

Eleg. nußb. Pianino . r dition und Lager ſuche Damm 8, im Laden. Candaufenthalt 
billig uu. verk. Jepengaſle. 58-1. einen mif der Eiſenwaarenpranche] In der Dilla Halbe Allee 30lbei Danzig, % Stunde zur eleh 
Bücher f. Ober-Tert. d. Nealgym. kundigen geübten Commis zum ſiſt 4. 1. Okt, die erite Eiage mitltriihen Bahn und Eiſenbahn. 
St. Joh. u. lat. Cexik. v. Heinichenſſofortigen Antritt, (9260 [8 Zimmern, Kab., Bad, Hamm.] Adreſſen unter 9400 di 
du verkauf. Fleiſchergaſſe 47 b. l. I 3. Dreb, Hopfengaſſe 108. etc. u verm. B. Gcoenice, 


Dampfer, »„Reptun« 
Monteon” laben Gllır in = 


Kost bis Gonnabend 
Ca. 100 Ctr. 
Eul Ein Lachskorb zu. verkaufen 
Senza, Thorn. nber, faut 9347 Brabank 9, 3 Zr, 
r. 


— id bittet 
Ferdinand Kran, Kuhheu 
Schäferei 15. 0362 bat zum Derkauf 


rr 2 
Gepr. Lehrerin erth. bill. u. gew. A olph Tilsner, 
Privatſt. Heil. Geiſtg. 112, 3 Tr. Ohra, im weißen Pferd. 


Bücker ei 


u pachten geſucht. 
: 91. unt. 9391 d. d. E 


we 
Nachdruck verboten. 


ontag in Neufahrwaff 
Dirſchau, ewe. 2 
brack, Neuenburg Braudenz, 


ä 8 
beim Beſitzer Steindamm 15 st 


Ein geräumiges Zimmer, 


uch paſſend als ir, iſt 
ub eg 5 


Druck und Verlag 
un in 


e 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. von A. IM. Aaiema 


0 . 
8.24.0. S Mafle 37. 


bmader 


